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England gegen Donaupröserenzen .
London , 19 . März . ( Reuter . ) Der diplo -

matische Korrespondent des „ Daily Telegraph "
schreibt , daß di « britische Regierung der fran¬
zösischen bereits ihren Standpunkt hinsichtlich der

Donaustaaten aufgeklärt habe . Der Korrespondent
fügt hinzu , daß die britisch « Regierung sehr auf¬
richtig die Idee eines wirtschaftlichen
Zusammenschlusses der fünf Staaten , um die es

sich handle und den diesbezüglichen französischen
Vorschlag begrüße sowie bereit sei, über sämt¬
liche Vorschläge , die von anderen Regierungen
kämen , zu verhandeln .

Die britische Regierung könne sich aber im

gegenwSrtigen Augenblicke nicht verpflichten,
daß sie irgendeine Kombination , die aus . dem

Prinzip von Vorzugszöllen basiere , unterstützen
werde .

Weder Zoll - noch Wirtschallsunion
Der tschechoslowakisch « Standpunkt .

lieber den t s ch e ch o s l o w a k i s ch e n

Ständpunkt zur wirtschaftlichen Zusammenarbeit

Die Schweiz beschwert sich
über Einfuhrdrosselung seitens der

Tschechoslowakei .

Bern , 19 . März . Die Schweizerische Depe¬

schena gentur meldet : In den letzten Tagen fan¬
den zwischen dem Direktor der eidgenössischen
Handelsabteilung und Vertretern der tschechosle-
wakkschttl Regierung Besprechungen über Er¬

leichterungen im gegenseitigen Warenverkehr statt .
Ta getühe in diieser Zeit die Einfuhr von Schtvei -
zer Waren in die Tschechoslowakei entgegen den

gemachten ' Zusagen durch ganz ungenü¬
gende Devisenzuteilungen schwer
beeinträchtigt wurden , mußten die DL »

sprechungeN von schweizerischer Seite a b g e -

br 0 ch e n werden . Die Handelsbilanzder
Schweiz mit der Tschechoslowakei ist ohnehin so

stark Passiv , daß der Bundesrat gezwungen ist,
die bedrohten Schweizer Interessen mit allen

Mitteln zu schützen .

M MiWW M W WMI MWM .
Die Richtbeschäftiglen erhallen bezahlten Urlaub .

der . Donaustaaten gibt ein Vortrag Auskunft, - den
Gesandter Dr . . O susky Samstag an . der Pariser
Universität . hielt . Er zeigte auf , daß sich die gegen¬
seitige Ein - und Ausfuhr der fünf Donaüstaätrn ,
im Jahre 1930 mit 31 . 2 bis 31 . 8 . Milliarden

Franken die Waage hielten . Nach Erörterung der

Gründe , warum sich weder « ine Zoll¬
union . noch ein « Wirtschaftsunion
dieser Staaten verwirklichen lasse , kam Osusky zu
der Anschauung , daß eine intensive wirtschaftliche
Zusammenarbeit dieser Staaten durchaus möglich
sei. Jede Großmacht aber würde — . wixOs - usky
in der Debatte ergänzte ' durch ihren eventuellen
Beitritt das Gleichgewicht stören .
Deutschland und Italien hätten ein direktes

wirtschaftliches , Frankreich und Großbritannien
«in ' , finanzielles Interesse . Der Politische Hinter¬
grund müsse ausgeschlossen werden und Berhand -
mn- gen konnten nur auf Grund der völligen
Respektierung ' der Unabhängigkeit und UnanNift -
barkeit aller Staaten erfolgen .

I

Eine Prager Darstellung .

Prag , 19 . März . ( L. P. B. ) Die haüdelspoli -
tischen Maßnahmen der Schweiz , insbcsandepe
die Kontingentierung der Einfuhren , sie ' mit

Gültigkeit vom 5. Feber d. I . str gewisse Waren¬

gattungen im Verhältnis zu einer Reihe dritter

Staaten eingcführt un^ später auf . weitere
Warxngattungcn ausgedehnt wurde , ergaben die

Notwendigkeit , daß über diese Angelegenheit zwi¬
schen der tschechosloivgkischeu und der schweizeri -
schen Regierung verhandelt werd « . Dir - tschecho¬
slowakische - Regierung - entsandte - zu diesem Zwecke
in . die Schweiz ihren Vertreter ; . die Verhandlun¬
gen wurden in Bern geführt . J ' m Hinblick auf den

bisherigen Verhandlungsverlauf forderte dir

tschechoslowakische Regierung ihren Delegierten
auf , persönlich Bericht über den Stand der

Verhandlungen zu erstatten , die daher vorderhand
unterbrochen wurden .

Mrlriede durch Notverordnung .
Generelles Bersammlungs - und Agitationsverbot

bis 3. April .

Berti «, 19 . März . Di « Verordnung des

Reichspräsidenten zum Schutze des inneren Frie¬
dens vom 17 . März verbietet für die Zeit vom

20 . März bis zum 8. April l . I . mittags 12 Uhr

öffentliche Politische Versammlungen sowie alle

politischen Versammlungen und Aufzüge unter

freiem Himmel . Für die gleiche Zeit - ist, jede Art

der öffentlichen Verbreitung von Plakaten , Flug¬
blättern und Flugschriften politischen Inhaltes
verboten . Versammlungen sowie Aufzüge unter

freiem Himmel , die nach Ablauf der Ber -

botsfrist stattfinden sollen , dürfen vom 1. April
ab öffentlich ängekülidigt werden . Wer den Ver¬

boten zuwiderhandelt , wird mit Gefängnis nicht
unter drei Monaten und eventuell außerdem auch
mit Geldstrafe bestraft .

Die Verordnung bestimmt ferner , daß Pla¬
kate und Flugblätter politischen Inhaltes min¬

destens 24 Stunden vor ihrer Verbreitung der

zuständigen Polizeibehörde zur Kenntnisnahme
vorzulegen sind . Verstöße gegen dies « Anordnung
werden mit Gefängnis bis zu drei Monaten oder

mit Geldstrafen geahndet .

Die deuWnationale Parole :
Gegen Hindenburg !

Aber keine aktive Wahlbeteiligung .
. Berlin , 19 . März . Die Deutschnationale

Pressestelle erläßt eine Kundgebung , in der es

u. a. heißt: , Solange keine entscheidende Kurs¬
änderung 7- m, Reich und in Preußen erreicht ist ,
stehen nur gegen Hindenburg . Seine Wahl
ist durch die Zahlen des ersten Wahlganges be¬

reits entschieden . Eine aktive Beteiligung der

Deutschnationalen Volkspartei an der zweiten
Reichspräsidentenwahl kommt nicht in

Frage ,

Nach den Banken d e Reedere ' en .
79 Millionen Mark - Kredit für Hapag und Lloyd.

Berlin , 19 . März . Das Reichskabinett hat

Vereinbarungen zugestimmt » die zwischen den be¬

teiligten Ressorts und den Reedereien getroffen
worden sind . Danach übernimmt das Reich eine

Kreditgarantie im Betrage von 77 Millionen ;
davon werden 7 Millionen den Tramp - Reedern ,
der übrige Betrag wird für das Jahr 1932 den

großen Reedereien zur Verfügung gestellt . Die

Vorstände von Hapag und Lloyd sind ühereiiigc -
kommen, ihren Gesellschaften eine Zulamyvea -
lcgnna des Aktienkapitals von 10 ; 3

vorzuschlagen , so daß es sich bei jeder Gpseklschüft
auf 48 Millionen Mark beläuft .

Die durch dir Zusammenlegung erzieltest
Buchgewinne sowie die aus der Auflösung der

Reservey entstandenen Beträge werden zur

Deckung entstandener Verluste und zur Abschrei¬
bung der Anlagetverte verwendet werden . Dirst
Beträge werden sich bei Hapag auf rynd 1H5
bei Lloyd auf 180 Millionen Mark bel <mfeu °e-

Zur Sicherung der Uebersicht über die Wta. ß-
nahmen der Geschäftsführung wird sich y . du

Reichsregierung Vorbehalten könnet ! einen be¬

sonderen Vertrauensmann , zu ernew

nen . Bon den in Aussicht genommenen Mitglie¬
dern des Anfsichtsrates. der nach der letzten gro¬

ßen Notverordnung 30 Mitglieder umfassen . soll

soll Vc Bestellung von a ch t Mitgliedern der Ztr

stimmung der Reichsregierung unterliegen .
. Tie gesamten Ueberbrückungsmahnahmen

gelten für das . Jahr 1932 .

LerM ' rumSmsche Präferenzen
in Kratt ?

Verls «, 19 ; Mörz . . (Eonti/) Die Reichsregie¬
rung hat der rumänischen Regierung eine Mtt -

tciluNg M,gehen lassen, daß das deutsch - rumä¬
nische Präferenzabkommen sofort in Kraft ge¬

setzt. werde » könne ) Gegenwärtig steht die rupnä -
nische Züstinunungserklörung zwar noch aus ,

eine, . ' entsprechende Nachricht aus Bukarest wird

jedoch stündlich erwartet , Die Inkraftsetzung des

oeutsch-ungyrischen Abkommens ist noch von der

Genehmigung durch das ungarische Parlament
abhängig, das jetzt aber nicht tagt .

'

Das deutsch- rumänische Abkommen steht

bekanntlich «ins Senkung der deutschen - Zollsätze
bei der Einfuhr ans Rumänien für Gerste um

50 Prozent und für Mais um 60 Prozent . vop>
während Ungarn eine . Ermäßigung des Weizen¬
zolles um 25 Prozent eingeräumt werden soll .

Brüx , 19 . März . (Eigenbericht . ) Heute fand
in Brüx beim Revierbergamt eine Verhandlung
zwischen der Betriebsleitung des Kohinoorschcch -
H, der Revierbehörde und den Brrtraueiismäir -

siern der Gewerkschaften über die von der Werks¬

leitung herausgegebene Entlassung der Beleg¬
schaft statt . Nach schwierigen und langen Ver¬

handlungen wurde folgende Vereinbarung ge¬

troffen :
Es wird dafür gesorgt werden , daß durch

wenigstens drei Wochen , bis zu welcher

Zeit di « Arbeiten zur Inbetriebsetzung des

Schachtes fortgeschritten sein werden und klar

sein dürfte , wieviel Leut « wieder gebraucht
werde « , von der 1215 Mann zählenden Be¬

legschaft abzüglich von 190 Kranken , also von

1115 Beschäftigten , mindestens 739 teils auf

Nachbarbetrieben , teils aus dem Kohinoor¬
schacht bei Taqarbeitrn , bei der Grubenwache
und bei der Belegung des Pluto - Unterfah -
rungsseldes , drei Schichte « in oer

Woche verfahren können . Außerdem ist durch
etwa eine Woche Arbeitsmöglichkeit bei der

Verladung und Sortierung des Depots für
259 Mann vorhanden .

Die übrigen Arbeiter , welche nicht be¬

schäftigt werden können , und die nach einer

Woche frei werdenden Leute können ihren U r --

laub antreten , der so eingeteilt wird , daß

aus eine Woche drei Schichten be¬

zahlt werden . Auf den übrigen Schachten
der Brücher Kohlengesellschaft soll sogleich mit

den Einzelurlauben begonnen werden , wodurch
di « Möglichkeit geschaffen wird , als Ersatz für
die im Urlaub stehenden Leut « Arbeiter vom

Kohinoorschacht «inzustellen .

Di « Betriebsräte des Kohinyorschachtes
werden dafür sorgen , daß die Betriebsräte der

andere « Schächte mit dieser Bereinbarung ein¬

verstanden sind . Auf diese Weise ist dafür ge¬

sorgt , daß die Arbeiter des Kohinoorschachtes
durch mindestens drei Wochen entweder drei

Schichten verfahren können oder das Urlaubs¬

geld für drei Schichten wöchentlich erhalten .
Rach Maßgabe des Fortschrittes der Gruben¬

eröffnung werden in erster Linie die Angehö .
rigen der Belegschaft des Kohinoorschachtes
eingestellt werden .

i > '
.

Durch vorstehende Vereinbarung , mit der
sich die Vertreter der Arbeiterschaft e i n v er¬
st a n d e n erklärten , ist di « von der Werkslei¬

tung ausgesprochene Kündigung der Belegschaft
gegenstandslos und bis auf weiteres zurückgezo¬
gen worden .

*

Gestern nachmittags fand auf dem Markt¬

platz « in Bruch ein « von mehreren hundert
Personen besuchte Versammlung der kommuni¬

stischen Partei statt , in der gegen die Bergarbei¬
terentlassung und gegen das Vorgehen der Gru¬
benleitung Stellung genommen wurde . Die

Stimmung unter den Teilnehmern der Ber -

sammlusig war sehr erregt , doch ist es nirgends
zu Zwischenfällen gekommen .

Dos brennende Nevler abge ' perrt .
Dem letzten Situationsbericht zufolge ist es

« Mich gelungen , das brennende Reviet abzu¬

sperren . Die Gefahr für den übrigen Teil des

Schachtes kann daher als beseitigt - gelten .
Sobald die bergbehördlichen Vorschriften es er -

möglichrn . wird . man . das jetzt abgesperrt « Revier

wieder öffnen und sofort an die Bergung dcr ums

Leben gekommenen acht Bergleute schrecken , deren

Tod nach fachinännischem Urteil schon am Tage
mich der Entstehung des Brandes infolge der in

der ' Grube und beim Wettrrscbacht V wahrgenom¬
menen Explosignen unpveifelhast eintrat , Man

- rechnet damit , daß di « abgespcrrten Grubeuteile

in etwa ; >vei bis drei Wachen iverden geöffnet
werden können . ' Die ' Oeffnmrg des Brandreviers

wird nur abschnittsweise in Etappen
unter Anwendung aller Sicherheitsmaßnahmen

»vor sich gehen können, um ein Wiederaufleben
des Brandes zu verhindern .

inniger 1m Osten .
Das karpathorüssische Abenteuer ' beginnt

den Herrn Agrariern , die bis heute in dieseNl
Gebiete als unkontrollierbare Boden - und

Waldreformler schalten und walten konnten ,
wie es ihnen gefiel , so auf die Nerven zu
gehen , daß sogar ihr Zentralorgan zu diesem
Problem Stellung nimmt . Nach agrarischer
Ansicht kann man zu den Enthüllungen der

ausländischen Reporter Hamilton und

Renn nur also Stellung nehmen : man fle¬
gelt die Journalisten an und „ enthüllt " ihre
Vergangenheit als Beweis dafür , daß im

Osten unseres Staates alles in bester Orb -

nung ist , man erklärt die an und für sich
offiziell bestrickene Wirtschaftskatastrophe des

Landes für kommunistische Parteimache , man

verkündet feierlich , daß Hunger und Elend ,
Krankheiten und Unterernährung sozusagen
eine Nationaleigenschaft dieses Landes sind
und wirft den proletarischen Hilfsaktionen
vor , daß sie kein Geld zur Verfügung haben ,
also nichts für das Land tun .

Um di « wahre Situation Karpathotuß -
lands zu begreifen , muß man sich vor allem

hie geographische ' Struktur des Landes - vor

Augen führen , die klar beweist , wie verfehlt
die bisherige Politik des Uzharoder Landes¬

amtes war , das von den Agrariern seit vie¬

len Jähren ausschließlich beherrscht wird .

Karpathorußlond besteht aus zwei Teilen : dem

nördlichsten Ende der Theißebene , das berühmt
ist durch den Weinbau und dem Gcbirgste . il ,
der überreich ist an undurchdringlichen Wäl¬
dern , Unter Ungarn - Herrschaft hat man das

Land nach Budapest - orientiert , hat die Ver¬

kehrswege nord - südlich angelegt , ivqs der

geographischen Formation der Gebirgstäler
und den Wasserläufen ganz entspricht und hat
in den gebirgigen Teilen, - , nicht nur die Holz¬
wirtschaft intensiv betrieben , sondern auch - In¬
dustrien eingerichtet , wie z. B . die für - 6000

Arbeiter bestimmten Pereviner chemischen
Werke , Glasindustrien im östlichsten Teil und

Kaolinwerke in der Gegend von Tiaoovo . Da¬

durch wurde das Land wirtschaftlich der Ebene

Ungarns eingegliedert , die Jndustrieprodukte
konnten ebenso wie das Holz nach Ungarn ab¬

gesetzt werden , der Wein wurde . fast zur Gänze
in das nahe Galizien verkauf ! . Dem wurde

in den ersten Jahren nach dem Umsturz ein

Riegel vorgeschoben , die Läudesvcrwaltung
bemühte sich mit allen Mitteln , das Land an

die historischen Länder Böhmen , Mähren und

die Westslowakei zu binden , die agrarische kurz¬
sichtige Wirtschaftspolitik sperrte die Grenzen
nach Ungarn und Polen ab und so mußte es

geschehen , daß die allgemeine Wirtschaftslage
des Landes immer schlechter wurde , weil schon
rein verkehrstechnisch eine Verbindung mit

dem Westen nicht möglich war . Noch heute

muß man mit der Bahn immer wieder zur

Grenze reisen , wenn inan von einer Stadt des

Landes zur andern will , so daß eine Konkur¬

renz der Industrie des Landes und des Holz¬
vertriebs mit den historischen Ländern nicht

möglich war . Dazu konimt noch , daß Karpa -

thorußland von nicht weniger als sieben Völ¬

kern bewohnt wird , was eine Verwaltung an

und für sich nicht leicht macht und von Ungarn
nicht gerade in einem Jdealzustand übernom¬

men wurde . Alles das tvar und müßte der

Landesvertvaltung bekannt sein : am 19 .

August 1930 fand in UShorod , also am Sitze
des Landespräsidenten Roszipal . eine , Konfe¬

renz sämtlicher nichtagrarischer Parteien statt ,

in der gegen das agrarische System protestiert
und auf die Gefahren der Grenzabschnnrrmg
aufmerksam gemacht wurde .

Jetzt , nachdem die Läge vor der Kultur - ,
Welt als -katastrophal enthüllt wurde , beginnen
die Agrarier nicht etwa ernstlich an einer Bes¬

serung zu arbeiten , sondern , beschränken ihre

. Rechtfertigung eines unmöglichen und unver¬

antwortlichen Systenis auf Argumente , mit

denen sich eben wieder nur ein Restgutlxiron
identifizieren kann . Wenn das Landesamt der

Vergangenheit Hamiltons nachforscht und
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durch das Preßbüro von „ Vorstrafen " künden

läßt , so ist damit noch nicht das geringste
Material dafür gegeben , daß er die Unwahr¬
heit gesagt hat , ganz abgesehen davon , daß
diese „Vorstrafen " darin bestehen , daß Hamil¬
ton für Antikriegspropaganda interniert und

wegen Antifascismus von Italien verfolgt
wurde . Wenn die agrarische Presse zynisch er¬

klärt , daß die Hungersnot nicht so arg sein
kann , weil noch kein Fall von Hungertod be - '

kannt geworden ist, so muß man die Ver¬

antwortung solcher Roheit und Gewissenlosig¬
keit wieder dem Urheber selbst überlassen ; es

dürfte allerdings noch nicht vorgekommen sein ,
daß es einem der Restgutbesitzer so beneidens¬

wert gut gegangen ist, daß er gerade noch

nicht verhungern mußte . Das Argument , es

sei in diesem Land Elend und Armut zur

Gewohnheit geworden , befreit eine demokra¬

tische Landesverwaltung von gar keiner Hilfs¬
maßnahme , die im Interesse des ' Volkes not¬

wendig ist. Wenn sich die Agrarier darauf
berufen , daß es unter Ungarn ebenso arg war

— was nicht ganz richtig ist — so muß dar¬

auf erwidert werden , daß monarchistische
Sozialfürsorge für das weite Herz „entöster -
reicherter " Republikaner doch nicht leuchten¬
des Beispiel sein darf . Es ist jedes , verairt -

wortungsbewußten Menschen unwürdig , zu

behaupten , daß gegen die Notlage , den Klei¬

dermangel deshalb nichts zu unternehmen sei,
weil das Volk seit jeher nackt herumlaufe :
damit ist noch keinem frierenden Körper ge¬

holfen worden . Skandalös ist aber das Ber -

waltungssystem des agrarischen Landesamtes ,
das in unbeschränkter Parieiwillkür alle ein¬

flußreichen Posten an sich reißt und im klein¬

sten Dorf durch Gendarmen , Wirte und No -

täre so vertreten ist , daß die naive und ver¬

schüchterte , durch Knüppelroheit der Sicher¬
heitsorgane zermürbte Bevölkerung überhaupt
nichts mehr tut , als melancholisch zu leiden ,

um wenigstens nicht noch Prügel zu be¬

kommen .
Aber nicht nur die Agrarier als die

stärkste Partei des Landes find über die Ver¬

hältnisse genau orientiert gewesen und muß¬
ten die Katastrophe dieses Winters voraus¬

sehen , auch di « Kommunisten tragen ein gutes
Teil der Verantwortung , weil sie in genauer

Kenntnis der Lage eS bewußt unterlassen
haben , schon im Sommer die Oeftentlichkeit
zu orientieren und die zur Abhilfe notwen¬

digen Dlaßnahmen vorzuschlagen . Gewißsirch
es nicht sie , die den ; Hunger und das über¬

große Elend dieses Landes verschuldet haben ,
aber ihr später Appell ist sichtlich nur von

dem Bestreben getragen , eine Katastrophen¬
stimmung zu verursachen und sie dann als

billige Propaganda für die parteipropagierten
Hungermärsche zu benützen . Sie haben ebenso

wie die Agrarier schon länge vor dem März
1932 die Situation genau gekannt und hat¬
ten die Pflicht , schon vor der Hungerkata¬
strophe lyn der notleidenden Bevölkerung wil¬

len die gleiche Energie an den Tag zu legen ,
die sie bei dem Arrangement von Hungermär¬
schen zeigen , wodurch noch keinem hungrigen
Magen auch nur eine Krumme Brot gegeben
wurde .

Wenn wir diese beiden Parteien als

Repräsentanten der äußersten Rechten und

Linken betrachten , so muß wieder einmal fest¬
gestellt werden , daß beide in gleicher Weise
versagt haben , daß beide sich gleich unfähig
zeigen , die Not eines Landes zu lindern und

dem Volk ein menschenmögliches Dasein zu

ermöglichen . Dabei tragen aber die Agrarier
selbstverständlich die unendlich größere Ver¬

antwortung , die nur dadurch gutgemacht lver -

den kann , wenn mit dem agrarischen Gewalt¬

system im Osten -dieses Staates energisch
Schluß gemacht wird , wenn der Repräsentant
dieser Art , der Landespräsident die Konse¬
quenzen seiner erwiesenen Unfähigkeit zieht
und abtritt ; und das wird umso nötiger sein ,
als er noch vor wenigen Wochen die Situation

Bon der „ Bereinigung sozialdemokrati¬
scher Techniker in der LSR . " * ) erhalten wir

einen Ausruf , der im Wesentlichen besagt :

Ihr habt auf der Schulbank die Grundlagen
der Nationalökonomie kennen gelernt , die

Euch dort vielfach in verwäsierter Form und a ! S

nebensächliche Wiffenschaft vorgesetzt wurde . Die

. Vorbereitung zum engeren Berufszweig nahm in

der Studienzeit Eure ganze Tätigkeit in Anspruch
Als Ihr nach Abschluß Eurer Schulzeit ins prak¬
tische Wirtschaftsleben eintratet , fanden die wenig¬
sten unter Euch Muße und Gelegenheit , ihr
Können durch eingehendes Studium , der Volks¬

wirtschaftslehre zu erweitern .

Dieses Beiseitelassen einer so außerordent¬
lich wichtigen Wiffenschaft war verständlich in

einer Zeit , in welcher der Techniker ein gesuchter
Mitarbeiter im Wirtschaftsleben war , in welcher
mancher von Euch ein Einkommen emielte , das

ihm eine gesicherte kleinbürgerliche , oft wirklich
bürgerliche Existenz ermöglichte .

Diese Zeil ist ei « für allemal vorbei .

Die rauhe Gegenwart , eine U n wirtfchaftSepoche
sondergleichen , zerreißt alle Eure Träume von

!gesichertem Dasein . Ungezählte Tausende tüch¬

tiger , schöpferischer und verantwortungsbewußter
Techniker sind stellenlos , arbeiten , wenn sie das

Glück haben eine solche Beschäftigung zu finden ,
als Hilfsarbeiter an Notstandsarbeiten . Unge¬

zählte Tausende Techniker in allen Staaten hat
das zusammenbrechende Wirtschaftssystem mit

ungezählten Millionen Handarbeitern aus ihrer

Berufstätigkeit hinausgeworfen und in tiefes
Elend gestoßen .

Die Techniker , welche noch berufstätig sind ,
leiden unter dem Druck des ungeheuren Angebots
von stellensuchenden Technikern ^ ihr Einkommen

wird herabgedrückt genau so wie da - der Hand¬
arbeiter .

Biele . Techniker sind sehend geworden .
Aber viele andere treibt dieses ' unerwartete Er¬

leben zur Verzweiflung , zu Radikalismen nach
links und rechts , zu erniedrigendem , erdrückendem

Winseln um Gnade vor dem sterbenden Götzen
„Kapitalismus " .

Gerade Ihr Techniker aber seid berufe «, bei

der Umgestaltung der Weltwirtschaft Führer
der Arbeitsmenschheit zu sein . Eure Kennt -

niffe , Eure Erfahrungen , Euren Wirklich -

*) In allen Angelegenheiten der Bereinigung
wendet Euch zunächst schriftlich an den Schriftführer

Jng . Frant . Stefka , Prag Xl . , BratislavovL 83.

als „ normal " bezeichnete und im Herbst 1931

erklärte , daß es in seinein Verwaltungsgebiete
keine Arbeitslosigkeit gibt . Die letzten Ereig¬
nisse und die öffentliche Debatte über , den

Osten unseres Staates haben in einem Maß
die Verantwortungslosigkeit und Unaufrichtig¬
keit der agrarischen Landesverwaltung bloß¬
gelegt , daß eine gründliche Neuregelung un¬

aufschiebbar ist . Die Verfassung der Tschecho-
slotvakischen Republik verspricht dem Land

feierlich die Autonomie : man gebe sie dem

Land , das d»rrch das gegenteilige System nur
dem Verderben zugeführt wurde und eine

Domäne ist für Restgutspekulanten .

keitsfin «, Sure OrganisationSfähigkeit , Euren

Erfindungsgeist , Euer Zielbewußtsein , Eure

Tatkraft braucht die Menschheit beim Auf¬
bau einer befleren Zukunft .

Techniker ! Lernet begreifen , daß das kapita¬
listische Wirtschaftssystem nicht aufgebaut ist auf
der natürlichen Grundlage der Versorgung aller

Menschen mit allen Gütern , sondern auf Profit ,
Spekulation , Lug und Trug , Mord und Krieg .
Kommet zur Einsicht , daß dieses Wirtschafts¬
system immer unhaltbarer wird und gerade Ihr
Techniker , die Ihr den Kapitalismus zu unge¬
ahnter Entfaltung bringen konntet , werbet dann

auch mit imstande sein , dieses Wirtschaftssystem
zu beseitigen . Ihr werdet Euch bewußt werden ,
daß Ihr nicht tatenlos abseits stehe « dürft .

Ihr Techniker seid gewohnt , zu jedem Werke ,
das Ihr schaffen wollt , einen Plan zu ersinnen ;
helfet jetzt mit , einen Plan zu einer vernünftigen
Wirtschaft zu ersinnen . Mit diesem Plan tretet
vor die Menschheit und es muß Euch gelingen ,
sie von der Richtigkeit wissenschaftlichen Wirt¬

schaftens zu überzeugen . Planmäßig muß auch
der Weg zur Zukunftswirtschaft sein und Ihr
werdet es als selbstverständlich finden , daß die

Umgestaltung der Wirtschaft ohne schwerste Er¬

schütterungen nur möglich ist , wenn auf dem Be¬

stehenden aufgebaut wird . Ihr werdet phanta¬
stische nebelhafte Trugschlöffer ebenso wie grauen¬
hafte Zerrbilder , die sich unreife , unsachliche und

unbewußte Menschen , von der Zukunft malen ,
verscheuchen . Ihr werdet die Ueberzeügung ver¬

breiten , daß die Gehirne viel besser und dauern¬

der mit Wiffenschaft erhellt werden , als damit ,
daß man die Köpfe mit Knüttel , Dolch , Schlag¬
ring oder Gewehrkolben öffnet . Schaffet den

Plan , errichtet das Haus , führt die Menschheit
in seine Räum « und dann tragt das alte Stück

für Stück ab !

Doch nicht nur mit dem Zukunftsplan dürft
Ihr Euch beschäftigen , die Gegenwart erfor -
dert ebenso dringend Eure Mitarbeit . Tretet mit

Euren Jnitiativ - Anträgen vor die Oefsentlichkeit .
Zeiget auf , wie notwendig es ist , zur Bekämp¬
fung der Arbeitslosigkeit Investitionen in denkbar

größtem Umfange einzusetzen . Zeigt wie drin¬

gend gute Kommunikationswege und

Verkehrsmittel in vielen Gebieten sind .
Zeigt die Notwendigkeit der Errichtung von

Heilanstalten , Schulen , Bahnhöfen .
Zeigt wie dringend notwendig es ist , die W a ssEr¬
wirtschaft in richtige Bahnen zu bringen ,
wie die alljährlichen Hochwasserschäden

BerheMmgea A Schmshai
Heben günstig .

Schanghai , 19 . März . ( Reuter . ) Die

chinesisch - japanischen Verhandlungen schreiten
günstig fort . Man nimmt an , daß ein Ueberein -

kommen über den Abmarsch der japanischen
Truppen auS dem besetzten Gebiet in die inter¬

nationale Konzession und über die Uebernahnie
deS auf diese Weise geräumten Gebietes durch
die chinesischen Behörden abgeschloffen werden

wird . Di « chinesischen Truppen sollen jedoch in

ihren derzeitigen Positionen verbleiben .

Die chinesischen Behörden erklären , daß es

unerwünscht wäre , wenn die neutralen

Beobachter China bei der Übernahme seines
eigenen Gebietes kontrollieren würden , und er¬

suchen deshalb , nur den Abmarsch der japanischen
Truppen zu kontrollieren . Die Völkerbundkont -

mission hat , wem » sie auch a « den japanisch¬
chinesischen Verhandlungen nicht teilnimmt , ihre
Abreffe nach Nanking vertagt , da sie überzeugt
ist , daß ihve Anwesenheit in Schanghai die Der «

Handlungen der beiden Parteien beschleunigen
werde .
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beseitigt werden müssen , daß planmäßig die Be¬

wässerung wasserarmer und die Ent¬
wässerung wafferreicher Gebiete durchgeführt
werden muß .

Nehmt auch Anteil an ollen wissenschaftlichen
Fragen , wie an der dringenden Umgestaltung des

technischen Unterrichtes .
Techniker ! All das in diesem Aufruf Ge¬

sagte und vieles mehr fft der Sinn und Zweck
einer am 28 . Feber in Prag ins Leben getre¬
tenen Technikervereinrgung .

Eine große Anzahl von Technikern aller Be¬

rufe und Kategorien , erfüllt von Liebe zu wahr¬
haft technischem Schaffen , beseelt von dem festen
Willen , der Wissenschaft und Menschheitskultur
zu dienen , hat diese Bereinigung ins Leben ge¬
rufen , eine wissenschaftliche Organisation aller
denkenden Techniker , zunächst dieses Staates ,
welche die Oefsentlichkeit , den Staat , die Selbst ?

' Verwaltungskörper , auf allen Gebieten der Tech¬
nik wissenschaftlich beraten soll .

Schon gelegentlich der Gründung der Ver¬

einigung war es all den vielen Teilnehmern klar ,
daß Techniker , die durch Berge dringen , die

Ströme überbrücken , die mir elektrischen Wellen
die ganze Welt verbinden , in diesem Staate nur

dann glücklich und erfolgreich arbeiten können ,
wenn sie in ihrem Kreise die b e e n g e « 6,c n

nationalen Schranken beseitigen ,
wenn sie in diesem Staate nur eine einzige
brüderliche Organisation schaffen , in

der die Techniker aller diesen Staat bewohnenden
Völker in innigster Freundschaft zusanrmentvirken .

Die Bereinigung gab sich den Namen

„ Sdru £ eni sozialni demokratickych Technik ft “,

( Vereinigung sozialdemokratischer Techniker . ) Zum
Obmann wurde Abgeordneter Genosse Ingenieur
N e ö a s, von unserer ffchechffchen Bruderpartei
gewählt . Die Ortsgruppe Prag ist be¬

reits in voller Tätigkeit und in den nächsten
Tagen Werden Ortsgruppen in Brünn , Preßburg ,
Pilsen , Mähr <- Ostrau , Saaz ins Leben gerufen .

An alle denkenden Techniker aller Berufs¬

zweige ergeht der Aufruf :
„Schließt Euch dem Verband « an , werdet

Mitglieder und werbet im Kreise Eurer Kollegen
für den Verband , schasset Ortsgruppen und ar¬

beitet mit . Dem Techniker ziemt die Tai !

Aufruf a « die Techniker .
An die Ingenieure , Konstrukteure , Betriebsleiter , Techniker in Industrie ,
Bergbau , Verkehr , Bauwesen , Landwirtschaft , Forstwirtschaft und Wasser¬
wirtschaft , Techniker in Schule « , Aemtern , Labaratorien und Institute « !

Jan Has/Der letzte Tag
Ein ne » <hl <htll ( her Roman » Oskar Wöhrle

( Verlag »Set BLdeUreU - , S m. t . H , Brrli » ED. 61. )

Im Bordell Sankt Agathen sind zwei

verdächtige Juden mit Abenteuerware an¬

gehalten worden , ( es bewährt sich also doch , daß

die Polizei mit den Kuppelvätern und den Puff¬
müttern unter einer Deck « steckt!); zwei Er¬

stochene liegen in der Fraischkammer ( die haben

beide genug fürs Murren , der Gerichtsfürsprech
Dohrbagg « sowohl, als auch der Vigilant Num¬

mer 19, der noch im Tod wie grinsend die Zähne

bleckt!); der Mörder des Dohrbagg «, Binz , ist

gleich nach der Tat gefänglich eingebracht worden

und trägt schon die Eisen ( das wird morgen im

Kleinen Rat eine große ueberraschung geben !
Schad um den Riesenkerl , man hält ' ihm eigent¬

lich am Abend im Ratskeller gleich das Stech¬
messer wegnehmen müssen ! Der war sonst so.

weichmütig , er konnte keine LauS melken! ) ; dem

Mörder des andern , einem Einaug , sind die

Scharwächter scharf auf der Spur ( na, vielleicht
schafft eine Haussuchung in der Arche Klarheit ,
der Bogt hat so seine eigenen Gedanken darüber ,

doch muß er erst abwarten , bis die noch aus¬

stehenden Kundschafter Meldung erstattet haben ) ;

das Wichtigste aber : bei den Barfüßern ist in

letzter Minute der Ausbruch des gefangenen HuS

vereitelt worden ( der Waibel hat demnach mit

dem vermeldeten Gerücht doch recht gehabt . Nun ,

jetzt sind statt der mit einem Schlafwein er¬

ledigten Bischofsknechte neue Wachen eingesetzt,
Stadtwappner ! Da soll der Gans ein zweites

Mal das Weglaufen vergehen ! ) ; fünf Böhmen ,
die sich ohne Laternen am Stadtgraben umher¬

trieben , sind festgesetzt, darunter einer mit einem

verdächtigen Kleidersack ( da braucht man nicht

erst Vogt zu sein» um den Fünfen versucht «

, Gefangenenbefreiung auf den Kopf znzusagen! ) ;

außerdem hat der Alarm geklappt ( vor dem

Krach , den die Zünfte beim Aufziehen machten ,
hat sich sogar der elende Hundslärm verkrochen ! ) .
Ein feiner Alarm ! Binnen einer Viertelstunde
waren dje Geschlechter und die Zünfte voll^ihlig
an ihren Sammelstellen ! Damit wäre wieder

einmal der Beweis geliefert , daß daS Stadt¬

regiment fest in einer Hand ist. Bei diesem Ge¬

danken kann der Bogt ein triumphierendes
Lächeln nicht unterdrücken .

Da schallt ein Haltruf und das „ Wer da ? ! "

aus dem Dunkel .

„ Gut Konstanz ! " antwortet der Vogt .

„Parole ? "
„ Sankt Peter und Paul ! "
„ Gut ! Passiert ! "
Der Bogt tritt heran . Der Posten nimmt

die Hellebarde zurück und geht, da er den Stadt¬

vogt erkennt , grätschbeinig in Grußstellung .
„ Torwache bei den Barfüßern ! " meldet der

Soldat . „Belegt mit drei Rotten und ' einem

Wacht- Meister . Auf Wache und Posten seit der

Uebernahme nichts Neues ! "

„Nichts ?"
M—ein ! "

Dieses Nein kommt aber so zögernd , daß der

Bogt noch einmal nachfragt : „ Gar nichts ,
Tröndle ? " . .

„Doch, ein wenig schon , sozusagen . . . "
„ Was denn ? "
„ Eine prüglige Geschicht, Vogt! Da war

einer da , so ein rechter Leisetreter . Ich hab ihn

erst gar nicht kommen hören . Einen schwarzen

Radmantel hat er augehabt und die Kapp bis

tief in die Augen gezogen . Der hat Spaß ge¬

macht , Bogt ! "
„ Was hat er denn gewollt ?"
„ Das wollt ' ich auch wissen . Vogt . Da , zum

Hus hat er neingewollt , gradaus zum Hus .

Herrle , hab ich zu dem Radmantel gesagt , das

geht fein nicht , so mir nichts , dir nichts zu

einem Gefangenen hinein . Zu einem Gefan ¬

genen , der diese Nacht sowieso schon mal halber
durch die Lappen war . Da heißt ' s doppelt auf¬

gepaßt ! Wenn du reinwillst , Herrle , hab ' ich
gesagt , dann mußt am hellen Tag kommen , und

einen Schein mußt mitbringen , was Pergamen¬
tenes , was Geschriebenes , was Gesiegeltes , etwas ,

war der Wacht- Meister lesen kann , sonst hilft
dir kein Gottfried , nicht mal der mit dem langen
Nagel ! "

„ Was hat der Mann daraus hin gesagt ?"
„ Ich brauch keinen Schein, hat er gesagt ,

ich nicht! Mir hat ' s ziemlich baselstädtisch ge¬

raucht , als ich das gehört hab , Vogt ! Aber noch
ließ ich mir nichts anmerken ! Nur ein wenig

spitz hab ich gesagt : Warum , Herrle , solltest aus¬

gerechnet du keinen Schein brauchen ? Bist du

etwa der König lelber ? —. Hast ' s verraten , hast ' s
verraten ! hat da der Gespaßige gesagt , ich bin

tatsächlich der König ! Hahaha , da hab ich gelacht,
Vogt , daß nur Bauch und Schlauch wackelte . Soll

ich denn nicht lachen , Bogt , so ein krumm und

rothaarige Laster kommt mitten in der Nacht
und gibt sich dem TröMe gegenüber als der

König aus ! Hoho , hab ich gesagt , als ich halb¬

wegs fertig war mit dem Lachen » du bist mit

deinem Rachtspaß bei mir grao beim Rechten !
Da müßt ' es in Konstanz gar viele Könige geben ,
wenn jeder Hagseicher kommen kann und sagen :

Hast ' s gradaus verraten , ich bin der König ! Mich

kannst nicht verkohlen , Herrle , mich nicht! Ich
heiß der Tröndle und ich bin auS Allschwil , und

wenn du einen Allschwiler auf den Arm nehmen

willst und schaukeln , - Herrle , da mutzt du noch
viel früher aufstehen als heute , und vor allem

mußt du dir dein « Hosen mit der Beißzange an¬

ziehen !"
„ Dann ? "
„ Dann ist das Herrle saugrob geworden ,

Vogt ! Geschimpft hat ' S wie « in Rohrspatz,, das

Gesicht ist mir jetzt noch naß von der vielen

Speuzeten . mit dem Fuß hat ' s aufgestampft , daS

RußkuaAermäul «, gradaus geschellt, und, was

das Schönste war , Vogt , in einemfort hafs mir

mit - er Faust unter der Nasi rumgefuchtelt ! Ra ,

wer den Tröndle näher kennt , der weiß , grad das

unter der Nasrumfuchteln mag er gern leiden !

Da kann der alte Krönenscchn fuchsteufelswild
werden , bei so was ! Ein Bauer , - em der Burg-
waibel die letzte Sau aus dem Stall holt , ist die

sänft« Johanna dagegen ! Wag da , Herrle , hab

ich gesagt , weg da mit deiner Weißen Faust auS

dasiger Gegend ! Hier unter meinem Schnauzer
ist Konstanzer Gebiet , hab ich gesagt , verstehst du ,

Herrle , wenn ich auch zehnmal aus Allschwil bin

und nicht aus Konstanz ! Aber meinst du , Vogt,
der gespaßige freche Kerl « wär ' daraufhin ge¬

gangen ? Richt eine » Filzlausschritt ! Platz dem

König ! hat er geschrien , hat mich am Aermel

gepackt , hat mich auf di « Seite gerissen und hat

mit Gewalt durch das Tor rein wollen ! "

„ Ist er hineingekommen ? "
„ Mach mich nicht lachen , Vogt ! Der und

hinein ! Ich hab ' - ihm gegeben , daß er daS Feuer

im Schwarzwald gesehen hat . rauf bis zum

Blauen und rab Lis zur Lucke! WaS, hab ich

gesagt , du willst der heilige römische König sein,
du altes , verrostetes Gescheuch?! Da hast du « inS

für den König ! und nichts wie drauf mit dem

Hellebardenend auf den Ranzen ! Geh in deines

Vaters Sack zurück , du siehst ja auS wie ver¬

gantet und nicht abgeholt ! Da , nochmals eins

sür den König ! und nichts wie drauf mit dem

Stock auf den Ranzen ! Hallo , ein König streift
nickst nachts wie ein « Zelthur auf der Gaß rum !

und nochmals eins mit dem Stock auf den

Ranzen ! Ein König weiß , daß er sich genau so

an die Gesetze zu halten hat , wie ich als Kriegs¬
mann an meine Artikel ! drum , nochmals « ins

drauf mit dem Stock auf den Ranzen ! Ich kann

dir sagen Vogt, König hi », König her , dieser
Nachtkönig hat von mir soviel zwischen die Rip¬
pen bekommen , daß er di « nächsten drei Stunden

bestimmt nicht mehr weiß , ist er Männlein , ist
er Weiblein ! "

( Fortsetzung folgt . )
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Aufschrei der Ardeitrlole «.
. ? einsr ArbeitslosenversamMuina in

Böhm . - Kamnitz wurde nach einem

Referat des Genossen Reyzl eine Reso¬
lution mit folgendem wesentlichen Inhalt

angenommen :

„ Die Arheitslosenversammlung erhebt schärf¬
sten Protestdagegen , daß die projektierte Rekon¬

struktion der Staatsstraße Ober -
Kam n' i tz - ^- K r e i b i tz nicht durchgeführt wer -

den soll . In Anbetracht der ungeheueren Notlage
rm Gerichtsbezirk Böhm . - Kamnitz , in dem d»r

Glas - und Textilindustrie vorherrschend sind , die

wiederum von der Wirtschaftskrise am nreisten

betroffen werden , fordern die versammelten
Arbeitslosen - daß die geplante Rekonstruktion
durchgeführt wird . Sie fordern aber auch , daß
alle andern seitens des Staates und des Bezirkes
in den Grenzen unseres Gerichtsbezirkes geplant
gewesenen öffentlichen Arbeiten , wie Neuanlage
« nd Rekonstniktion der bereits bestehenden
Straßen , ohne Verzug und unbedingt durchgeführt
werden .

Die Mittel , die die Gemeinden zur Linderung
der ungeheueren Not zur Verfügung zu stellen in

der Lage waren , sind erschöpft und eS stehen die

meisten unserer Gemeinden am

RandedesRuins . Den in dieser Versamm¬
lung anwesenden Arbeitslosen liegt nichts an den

Lebensmittelkarten, wenn Men die Gelegenheit
geboten wird , ihre , ohne ihre Schuld brachliegende
Arbeitskraft nützlich zu verwenden .
Allein die mit der angeblichen Friedensbereit¬
schaft gewiß im Einklang stehende Auffassung des

Rustungssonds , eine «sprechende Verringerung
des Mnftärbudgets , die langst versprochene Ver¬

kürzung der militärischen Dienstzeit , würden dem

Staat soviel Mittel zur Verfügung stellen , um

alle foit langem geplanten Investitionen durch -
zuführen und Hunderttausenden Arbeit ver¬

schaffen zu können .

iDe Arbeitslosen protestieren auch entschieden
dagegen, daß die ohnehin von Not und Ver¬

zweiflung geplagten Empfänger von Lebensmittel¬
karten einer von unauslöschlichem Klassenhaß
diktierten Kontrolle und öffentlichen Anpran¬

gerungen ausgesetzt werden . Die versammelten
Arbeitslosen prangern die Schande aller bürger¬
lichen Parteien , insbesonders der agrarischen und

der christlichsozialen an , die es nicht für nötig
gehalten haben , während der Zeit der Konjunktur ,
als sie die ungeteilte Macht im Staat « besaßen ,
für di « Zeit der Krisen entsprechen - Vorsorge zu

treffen , trotzdem beide sozialdemokratischen Par¬
teien oft genug di « warnende Stimnle erhoben
und diskutabl « Anträge in den gesetzgebenden
Körperschaften eingebracht wurden .

Aus jeden Fall verwahre « sich di « Arbeits¬

losen gegen all « bürgerlich « Scharfmacherei
und auf da - entschiedenste dagegen , daß sie
den überflüssigen Schikanen der Gendarmerie

ausgesetzt werden .

Die Versammelten fordern di « Einführung
der 40 - S tund e n - Woch e, die eheste Gesetz-
werdung ' des vom Jürsorgeminifter Genosien Dr .

Czoch beantragens ! o tsond s und daß die

Regierung alle ihr zu Gebot « stehenden Macht¬
mittel anwende , um di « von der Unternehmer¬
klasse weiter geplante Stillegung von

Betrieben hintanzuhalten .
Die Versammelten sprechen dem Minister für

soziale Fürsorge, Genosien Dr . Czech , rhr

wärmstes Vertrauen und ihren Dank aus . Sie

erwarten und hoffen , daß er im Verein mit

beiden sozialdemokratischen Parteien des Staates
den schärfsten Kampf dagegen führe , daß das

Ministerium für sozial « Fürsorge den Feinden
der Arbeiterklasse ausgeliefert werde . "

Die Resolution schließt mit dem Ausdruck

schärfften Widerstandswillens der ArbeitÄosen
gegen jcken weiteren Versuch der Verschlechterung
ihrer Lage .

„ Der Verband der Bekleidungsarbeiter
Wägt zehn Prozent Lohnabbau vor .

Unter diesem Titel , so schreibt man uns ,

brachte der in Reichenberg erscheinende kommu¬

nistische „ Vorwärts " unter großer Aufmachung
vor «inigen Tagen einen Artikel , in welchem er

zur Lohnbewegung der Lederzurichter im oberen

Erzgebirge Stellung nimmt . Nebst der üblichen
Besudelung der Funktionäre des Bekleidungs -
arbeiterverbandes und dem Vermerk , daß die

Unternehmer nur deswegen Lohnabbau verlan -

gen, weil sie wissen, daß eben die reformistischen
Führer ja doch mit demselben einverstanden
sind, werden die kommunistischen Lederarbeiter
und Handschuhmacher aufgefordert , eine revolu¬

tionäre Einheitsfront zu schassen, um den Kamps
gegen den Lohnabbau als ihre heiligste Pflicht
zu führen . Mit dem Aufrufe, den revolutionären

Abwehrkampf gegen die Unternehmerangriffe
ohne und gegen die reformistischen Führer un¬

gemeinsam mit den Roten Gewerkschaften lin¬

der kommunistischen Partei zu führen , wird die¬

ser Artikel ' geschlossen.
Wir würden diese schon seit Jahren sich

immer wiederholende Besudelung der freien Ge¬

werkschaften und ihrer Funktionäre , so wie wir

es schon des öfteren getan haben , auch diesesmal
unbeantwortet lassen ^ gäbe nicht . der Inhalt
dieses Artikels nicht von einer Unkenntnis der

ganzen Lohnbewegung und der Einstellung der

in Frage kommenden Arbeiter in einer Weise wie

kclum jemals zuvor Beweis . Es steht für uns

fest, daß zunächst einmal dieser Artikel mit in der

Lohnbewegung in Frage kommenden kommuni¬

stisch orientierten Lederarbeitern gar nichts zu

tun hat , sondern , daß derselbe irgendwo in einer

Redaktion entstanden ist und von jemanden ge¬
schrieben wurde , nur aus dem einfachen Grunde ,
um eine frei « Gewerkschaft und ihre Funktionäre
zu besudeln . Dem Artikelschreiber ist jedenfalls
unbekannt , daß im Lohnkomitee der Lederarbeiter
eine ganze Anzahl parteipolitisch organisierte
Kommunisten sitzen , daß jede Einzelheit
in dieser Lohnbewegung im Ein¬

vernehmen mit allen im Lohnkomi¬
tee sitzenden Lederarbeitern ge¬
führt wurde , und daß die freie Gewerkschaft
der Bekleidungsarbeiter die . Arbeiterschaft zum
Kampfe aufgerufen hat , als derselbe unvermeid¬

lich war . Dem Artikelschreiber ist ferner unbe¬
kannt , daß die Lederarbeiter in den früheren
Jahren bei dem damaligen kommunistischen Ver «
bande organisiert waren und daß es seit der
Spaltung mit der Organisation ständig zurück¬
ging , bis der reformistische BekleidungSarbeiter -
verband die Lederarbeiter Wicker sammelt «. Da

wir mitten in der Aussperrung stehen , und wir
es für - falsch und für die Arbeiter nachteilig
ansehen , sich während eine - Kampfes uns in aller

Oeffentlichkeit und vor den Unternehmern mit
einer sogenannten Aucharbeiterpartei auseinan¬

derzusetzen , so behalten wir uns vor , nach Ab¬

schluß des Kampfes unseren Freunden von links

ihr verwerfliches Treiben während des Kampfes
in entsprechender Weise vor Augen zu führen .
Wir begnügen uns heute mit dieser bloßen Fest¬
stellung und bemerken , daß diese Art des Kamp¬
fes der Arbeiter untereinander bei den in Frage
kommenden Lederarbeitern sehr wenig Anklang
finden dürfte . Obwohl uns eine Welt von den

Bolschewiken in unserer Weltanschauung trennt ,
sind wir uns dessen sicher , daß die in Frage
kommenden kommunistisch eingestellten Lckerar -
beiter im oberen Erzgebirge ein « solche Art des

Kampfes ebenso entschieden ablehnen werden , als
er jeder ehrlich denkende Arbeiter tun muß .

Ans der Arbeiter - Turn and
Sportbewegung .
Um die Organisierung der Arbeiterfußballcr

in Schlesien .
Sonntag , - en 13. März tagte in Troppau eine

Konferenz der Arbeiter - Fußballer des 3. Kreises .
Die Konferenz beschäftigte sich hauptsächlich mit der
Frage der Organisation des Arbeiterfußballsportes
in Mähren und Schlesien und mit den nächsten Aus¬
gaben . Nach einleitenden Worten des Kreissekretärs
Gen . Kutscher« entspann sich zu dem Thema „ Die
Organisation des Arbeiterfußballsportes in unserem
Gebiet " eine lebhafte Debatte , an welcher sich alle
Vertreter beteiligten . Di « Organisationsform komrte
noch nicht vollständig geregelt werden . Es wird Auf¬
gabe der nächsten Wochen sein , auch diese Angelegen¬
heit endgültig zu klären . Zu den nächsten Arbeiten
wurde Stellung genommen und die nötigen Rit¬
linien beschloss «! . Um halb zwei Uhr nachmittags
fand die lebhafte Konferenz ihren Abschluß .

Die neue Uniform de - ATUS .

Das Komitee , welches damit betraut war , zum
VevbandStag zu Pfingsten in Aussig Muster für
eine neue Uniform vorzulegen , hat nun seine Vor¬
arbeiten been - et . Nach den Entwürfen , die von be¬
kannten Künstlern ( Slama , Aarau und Trapp ) ein¬
geholt wurden , wurde nun eine Form gewählt , die
zweckentsprechend und auch für Turner und Turne¬
rinnen in gleicher Weise angenehm zu tragen ist .
Nach Durchberatung der Vorschläge durch den
Frauen - und Augendausschuß werden die Muster
zur Beschlußfassung dem Verbaiwstag vorgelegt
werden .

Erzieher , Achtung !
Mittwoch , den 80. ds . M. spricht in der Prager

Arbeitersendung Berbwndserzieher Gen . Storch ,
Aussig , über das Thema : „Erztehungsgrun - sätze im
Arbeitersport " .

3um Lode der Genoffen Rückt

sind bei den Prager Zentralstellen der Partei
weiter viele Beileidstelegramme eingelaufen , so
vom Parteffekretariat der Sozialdemokratischen
Partei Deutschösterreichs , vom Sozialistischen
Jugendverban - ( Kreisorganisation Karlsbad ) ,
von der Äreisopganisation Teplitz - Saaz, von den

Bezirksorganisationen Teplitz , Saaz und Jägern -
dorf , vom TranSportarbeiterverband in Aussig,
vom Verband der Land - und Forstarbeiter in

Saaz und von einer ganzen Reihe einzelner Ge¬

nossen .

Lcnm - Krcnz Ifir » wer .

Der Tschekamörder Felix Neu¬

mann , eine typische Berbrechergestalt aus den

wildesten Zeiten der Kommuni st ischen
Partei , reist von Ort zu Ort , um in Propa¬
gandaversammlungen für die Nazis zu
agitieren . Nachdem er in Baden und in

Württemberg Redeverbot hat , wird er in Bayern
unter falschem Namen tn nationalsozialistische
Versammlungen eingeführt , damit die Polizei
nicht eingreift . Er spricht in der Debatte , nach¬
dem er da - Lokal wieder verlassen hat , teilt der

nationalsozialistische Versammlungsleiter voll

Stolz mit , daß die nationalsozialistische Ver¬

sammlung die Ehre gehabt habe , den früheren
Kommunisten und Tschekamörder Neumann zu
hören .

Neumann hat inzwischen einen Kon¬

kurrenten erhalten . In der Fränkischen
Zeitung in Ansbach wurde ein großes Inserat
für eine nationalsozialistische Versammlung ver¬

öffentlicht , in der Propaganda für die Wahl
Hitlers zum Reichspräsidenten gemacht werden

sollte . Als Redner wurde empfohlen :
„ Karl K löhn er , Elektromonteur aus

Chemnitz ( in Tschrkauniform ) , ehemali .

ger Kommunisten - und Tschekasührer, .

Inhaber des L « « i « - Kreuze - , des

Scharsschützenabzeichrns der Tscheka und des Inter¬
nationale « Kongreßabzcichens . "

Vom Fememörder Heines ist die national¬

sozialistische Partei auf Tschekamörder und In¬
haber des Lenin - Kreuzes verfallen . Die Parole
heißt nicht mehr : Mit den Fememördern gegen
die Republik , sondern : Mit dem Lenin - Kreuz für
Hitler gegen die Republik !

De Balera Mrt radikale Aendenmgen
durch .

Dublin , 19 . März . ( Reuter . ) Die Regierung

des^Jrischen Freistaates hob das die Verfassung
ergänzende Gesetz auf , das unter dem Namen

„Gesetz über die öffentliche Sicherheit " bekannt

war . Infolgedessen wird auch das Verbot der

sogenannten republikanischen Armee Irlands
und anderer Organisationen sowie die Tätigkeit
des Militärgerichtes aufgehoben . Ebenso werden

die besonderen Rechtsvollmachten , mit denen die

Polizei ausgestattet war , zurückgezogen .

zurück zum Tauschhandel ?
Berlin , 19 . März . Der „ Börsenkurier " ver¬

zeichnet die Nachricht , daß Argentinien den

Vorschlag gemacht habe , daß Deutschland argen¬

tinischen Weizen im Austausch gegen Ruhrkohle
b«nche . DaS Blatt betvachtet die Möglichkeit eines

solchen Austausches sehr skeptisch und verweist
darauf , daß bereit - ein ähnlicher Versuch , bü

dem es sich um Au- taufch südamerikanischen
Kaffee - gegen deutsche Kohl « handelte , geschei¬
tert sei .

Der Schulmiuffter au die deutschen Kinder .
Ser erste deutsche Echulrundfunk im Seichen Goethes .

Prag , 19 . März . Anläßlich der Eröffnung
des deutschen Schulrundfunks hielt Schulminister
Genosse Dr . Därer im Rundfunk eine An¬
sprache, in der er nach einigen einleitenden tsche -
chischen Worten deutsch ausführte :

Kinder !
Es freut mich außerordentlich , daß ich euch als

Schulminister der Tschechoflowakischen Republik aufs
herzlichste begrüßen kann . Nächste Woche, am Diens¬
tag , werden es 100 Jahre , daß der größte
deutsch « Dichter und einer der größten
Männer derMenschheit überhaupt , Johann
Wolfgang Goethe , gestorben ist . Ich dachte viel dar -
über nach, auf welche Weise man Goethes würdig
gedenken soll . Den deutschen Kindern der Tschechoslo¬
wakei muß Goethes Größe besonders ins Bewußtsein
geschärft werden . Und da kam ich auf den Gedanken ,
daß die Eröffnung des SchulrundfunkeS für die
deutschen Schulen der Tschechoslowakei sich am
passendsten mit dem Goethe - Jubiläum verknüpfen
ließe .

Goethe war ein Mann des Geistes , der Freiheit
des Gedankens , des Fortschrittes der Wissenschaft:
und ich führe heute für den Gebrauch unseren deut¬
schen Schulen ein Instrument ein , das , aus dem
geistigen , und technischen Fortschritte der Menschheit
entstanden , berufen ist , besonders unter euch Kindern
Gedanken zu verbreiten über alles Gute , Schöne und

Nützliche. Tausende und Tausende deutscher Kinder
der Tschechoflowakischen Republik lauschen meinen
Worten und verfolgen mit Aufmerksamkeit die Pro¬
duktionen meiner kleineren und größeren Kameraden
und Kameradinnen . Tausende und Tausende Kinder ,
zerstreut auf dem ganzen Gebiet der Tschechoflowakei ,
sind durch diesen einfachen und kleinen Apparat ver¬

einigt in dem gemeinsame « Gedanken der Huldigung
ür den großen Dichter . Alle , wo immer ihr jetzt
eid , ob im Westen , im Osten , im Norden oder Süden

>er Tschechoslowakischen Republik , ob nahe oder fern
voneinander , überall zur gleichen Zeit vernehmet ihr
Gedanken über den Mann , der sein ganzes Leben

lang nichts anderes tat , als schöne Gedanke « zu

schaffen , damit sein Volk und die Menschheit besser
und glücklicher werde .

Ist es nicht schön, wenn Tausende und Tausende
der Jüngsten , der Werdenden , der Zukünftigen ver¬

einigt sind in diesen Minuten im Gedanken an den ,
der vor 100 Jahren nach unermüdlicher langer Le¬

bensarbeit verschick? Ist es nicht erhebend , die Ver¬

gangenheit mit der Zukunft in der Gegenwart ver¬

körpert und vereinigt zu empfinden durch Goethes
Geist mittels dieses Instrumentes ? Bon heute an¬

gefangen , werdet ihr diesen Verkünder der menschen¬
vereinigenden Gedanken in den Schulen regelmäßig
zu Gehör bekommen .

Ich wünsche , daß der Schulrundfunk in der

Tschechoflowakei nie Goethes Geist ver¬

leugne . Das bedeutet , daß er in erster Linie das

Denken der Kleinen anregen und sie zur Freiheit
erziehen solle. Weiter darf er nie an das Höcz und

Gemüt vergessen . Goethe war ein großer Denker ,
dabei aber ein ganzer Mensch mit außerordentlicher
Herzerisgüte . Wie liebte er die Kleinen , welch Freude

hatte er an den Kindern . Als er nach monatelangem
Reisen , als reifer Mann , zum erstenmal im Leven

in Italien das große und weite Meer erblickt und

den Meeresstrand forschend durchschaut, da sind

eine er st en Gedanken bei den Kindern ,
ne er herbeiwünscht , damit sie mit den Muscheln
pirlen können . Des großen Philosophen Kant An¬

thropologie , eine streng gelehrte Schrift , hat Goethe
im Frühling gelesen , und Kinder sptelten um

ihn herum . Herders und Schillers Kinder beher¬
bergt er wiederholt freudig bei sich, trotz Verstim¬
mung der Eltern . Als gestrenger Theaterdirektor und

Kulturminister betritt er eines Tages seine Loge im

Theater , an deren Brüstung ein Knabe sitzt und vor

Angst herunterspringen will . Goethe hält ihn mit

Die Genoffenschaftsinternalionale .
225 Milton « » organisierte Verbraucher .

Die Konsumgenossenschaft " veröffentlicht in

ihrer letzten Folge vom 13 . März einige inter -

essänte Ziffern über die Internationale der

Genossenschaften . Danach ist die Zahl der Mit¬

glieder in jenen Konsumgenossenschaften , welche
zur Internationale gehören , von 48,656 . 000 im

Jahre 1929 , auf *64,520 . 000 im Jahr « 1930

gestiegen . Die absolute Vermehrung der kon -

sumgenossenfchaftlich organisierten Verbraucher
betragt demnach über 15 Millionen . Setzen wir

di « auf eine Verbraucherfamilie durchschnittlich
entfallende Kopfzahl mit 3 . 5 fest , dann stellt sick
uns die Zahl der. durch die Konsumgenossen¬
schaften versorg ' ten Verbraucher mit

über 225 Milnonen dar . Wir können

unS einen Begriff von dieser großen Zahl
machen , wenn wir uns vorstellen , daß die Ein -

wohnerzahlen Deutschlands , Frankreichs , Groß -
britanntenS , Italiens , Belgiens und Spanien -
zufammengenommen ungefähr dieselbe Summe

ergeben . Diese 64 Millionen konsumgenosfen -
schaftlich organisierter Familien stellen «in «

den Worten zurück : „ Bleib nur , wir beide haben
Platz " und beschenkt ihn mit Kuchen . Als fast Fünf¬
zigjähriger will er noch einmal nach Italien . Nach
langem und mühsamen Reisen kommt er in die
Schweiz bis zum St . Gotthard an der italienischen
Grenze . Da ergreift ihn em heftiges Sehnen nach
der Heimat , und er kehrt zurück um des Weibes und
des Kleinen willen . Und als vor 100 Jahren , an
jenem historischen 22 . März der 83jährige Greis mit
dem Tode rang , da blickte er noch allerletzt liebevoll
auf feilte Schwiegertochter und sprach di « Worte ,
die letzten Worte Goewes : „ Kontm , mein Töchter¬
chen , und gib mir ein Pfötchen . "

Welch Zärtlichkeit , Liebe und HerzenSgüte in
diesen Aeußerungen , welch Anhänglichkeit an die , die
noch jung sind und denen die Zukunft gehört .

Kinder ! Nehmet euch ein Beispiel an dem großen
Dichter Goethe . Seid vernünftig , arbeitsam , pflicht¬
getreu , wahrheitsliebend, gut , muttg , liebt einander .

„ Edel fet der Mensch , hilfreich und aut ; denn
da ? allein unterscheidet ihn von allen Wesen , die
wir kennen . "

„ Mut verloren , alles verloren . Da wäre es

besser , nicht geboren . "
„ Nur rastlos betätigt sich der Mann . "

„ Des echten Mannes wahr « Feier ist die Tat . "
Wenn ihr größer sein werdet/leset feine Bücher ,

Gedichte , Dramen . Nicht Roheit , Prahlerei und Ver -

achtung der anderen , sondern Geistesarbeit ,
Seelen § aüteund gegenseitige Achtung
möge euch fuhren und auszeichnen .

In seinem Leben besuchte Goethe öfter unser

engeres Vaterland Böhmen . Mit Interesse verfolgte
er auch die Bestrebungen des tschechoslowakischen
Volkes , schätzte es , verkehrte freundschaftlich mit

mehreren großen Männer « der Tschechoslowaken ,
und viele unserer Dichter und Denker verehrten und

liebten ihn als ihren geistigen Vater , der sie zu
weiterem Schaffen , zum Wohl des eigenen Volkes

anregte .
Auch dieses Beispiel Goethes , deS größten

und wahrsten Deutschen , möge euch zu

ähnlichen Empfindungen und Handlungen anspornen .
Deutsche Kinder der Tschechoflowakei ! Laßt euch

nie zum Haß gegen andere verleiten . Folget euren

Lehrern , die sehr gut ihre pädagogischen Aufgaben
erfüllen , indem sie wissen , daß die Seelen der jungen
Geschöpfe nicht durch Haß und Mißtrauen vergiftet
werden dürfen , sondern nur durch Lieb « und Ver¬

trauen großgezogen und glücklich gemacht werden
können .

Deutsche Kinder ! Liebet und achtet die tschechi -
scheu und bie flowakischen Kinder , wie auch diese
euch achten und lieben . Nur aus dieser gegenseitigen
Lieb « und Achtung kann «ine glücklichere Zukunft
unseres gemeinsamen Vaterlands erstehen .

An diesem Gortheschen Werk der Wahrheit , Liebe
und Achtung arbeitet auch unser geliebter Präsident
Thomas G- Masarvk . Möge er noch lange Jahre
in voller Gesundheit unter unS wirken zum
Wohle der Tschechoslowakei und ihrer
Völker .

Indem ich den deutschen Schulrundfunk der

Tschechoflowakischen Republik eröffne , begrüße ich
euch Kinder und eure Lehrerschaft ausß herzlichste .
Der deutsche Schulrundfunk soll wirken zum , Wohl
unseres Vaterlandes , der Tschechoslowakischen Repu¬
blik und deS deutschen Volkes der Tschecho¬
flowakei .

Lebt wohl , seid brav und gesund . Auf Wieder¬

hören !

Nach der Rede des Ministers folgte die erste

deutsche Schulfunksendung , die durch da - »Leide¬
röslein " , gesungen von einem Schülerchör der

deutschen Bürgerschule in Weinberge , eingeleitet
wurde .

gewaltige Macht dar , deren Einfluß aus die

Umgestaltung der Wirtschaft von einem ungleich
größeren Erfolg begleitet wäre , wenn die genos-
senschaftliche Treue mehr als bisher von den

vielen Millionen Berbraucherfamilien gewahrt
würde .

Die Gesamtumsätze aller dem Inter¬
nationalen Genossenschaft - Hund angefchlossenen
Konsumgenossenschaften erreichen im Jahre
1930 die stattliche Höhe von rund 1460 Mil¬

lionen Pfund Sterling , währen - im. vorangehen¬
den Jahre 1200 Millionen Pfund Sterling
erzielt wurden . In ähnlichem Ausmaße ist auch
der WirtschaftSumfana der konfmngenossenschaft -
lichen GroßetnkaufSgesellschaften
gewachsen . Die Gesamtverräuse der 44 Große in -

kaufsgefellschaften bezifferten sich im Jahre 1930

auf rund 1295 Millionen Pfund Sterling ( 218
Milliarden llö ) . Dem Bunde berichteten weiters

21 Genossenschaftsbanken und Bank -

abteilungen . Ihr eingezahltes Kapital belief
sich aus 2 . 4 Millionen , ihre Reserven auf 1. 8

Millionen und ihre Depositen auf 77 . 7 Millionen

Pfund Sterling . 27 Versicherungsinsti¬
tut i o n e n wirken in 18 Ländern .
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Ei « « euer Mord i « Prag .
Verfolgter Verbrecher erschießt einen Paffanten . .

T agesneuigkeiten
< Das Volk Goethes

scheint doch auch in diesen Tagen auf weiten

Strecken Wert darauf zu legen , eher das Hitlers
zu sein . Da erscheint zum Beispiel im Börsen¬
blatt der Buchhändler folgende halbseitige An¬

kündigung :

BRIAN » f

Sofort ins Schaufenster :

Der Rattenfänger von Europa — Aristide Briand

Von A. Perspicase .

Kartoniert RM 2. 80, Leinen RM 4 . —

In deutschen Nachrufen auf den soeben verstorbenen
Briand wird dieser sozusagen zu einem

Ehrenmitgli ' ed Deutschlands
und Friedebringer Europas

hinaufgelobt , während dieses Buch über ihn , von

seiner Geburt in einem Absteigequartier an bis zu

seiner Entwicklung zum Todfeinde Deutschlands und

des Weltfriedens , den Mann in seiner wahren Ge¬

stalt und gleichzeitig das verlogen « System der

Politik kennen lehrt , das heut « noch regiert .
2 Probeexemplar « lt . Verlagzettel

Brunnen - Verlag [ Willi Bischoff / Berlin SW 68

In Leipzig : F. Bolckmar , Komm. - Geschäft — In

Stuttgart : Koch, Reff . & Oettinger — In Wien :

Buchhandlung Dr . Franz Hain

Den Tod eines Mannes , der derp ehren¬
werten Verleger wahrscheinlich im Guten oder

Bösen völlig gleichgültig war , zur Anpreisung
eines Buches zu benützen , ist eine heute schon
eingebürgerte Geschmacklosigkeit . Das Geschäft
mit einem Buch zu machen , das den Toten , wie

schon die Anzeige erkennen läßt , beschimpft un¬

verleumdet , heißt aber ein übriges tun , um jedem
anständig fühlerÄett Menschen das Kotzen bei -

zubrirmen . Mag sein , daß Briand sein gerüttelt
Maß Schuld an der Verlotterung der europäischen
Demokratie hat , vor allem auch daran , daß auf
ihrem Boden der Hitlerismus gedeihen konnte ,
so stand er doch turmhoch über einem Geschlecht
von Edelteutonen , das « inen Todesfall zum

Anlaß nimmt , über ein „ System " im eigenen
Lande herzufallen , das der Tote doch nicht ver¬

antwortete , und das alles das nur aus dem

Drange tut , di « ehrliche Wevbeformel „ N ichts
zu handeln ? " wieder einmal mit hAdi -
schem Pathos zu übertünchen .

Herr Kohn finanziert Starhembera .
Wien , IS . März . Au . iyt Wechselafsäre

Rüdiger Starhemvergs meldet heute . die

„ Arbeiter - Zeitung " , daß ein gewisser Kohn in

Brünn eine ganze Sammlung von

W e ch s e l » besitze , welche die lspterschrift Star -

Hembergs tragen . Es sind einige . Hundert¬
tausende Schilling , die Starhemberg in Brünn

schuldet .

Kahenellenboaen - drei Monate

wegen Bilanzverschleierung .
Berlin , 19 . Mäi<z- Die dritte Strafkammer

des Landgerichts I verurteilte den Angeklagten
Katzenellenbogen wegen Bilanzver¬
schleierung zu drei Monaten Ge¬

fängnis und 10 . 000 Mark Geldstrafe und den

Angeüagten B e n z l i n zu 10 . 000 Mark Geld¬

strafe . Von der Anklage der Untreue wurde

Katzenellenbogen freigesprochen. Das Verfahren

gegen Katzenellenbogen und Benzlin wegen Pro¬

spektbetruges wurde eingestellt . Die Angeklagten
Sobernherm , Kuhlmey und Funke wurden frei¬

gesprochen . Die Gefängnisstrafe gegen Katzenellen -

bogey wird als durch die erlittene Untersuchungs¬
haft verbüßt betrachtet .

In der Urteilsbegründung führte der Vor¬

sitzende u. a . aus : Die Angeklagten haben , um

dein Status ihres Unternehmens den Schein größ¬
ter Liquidität zu geben , es zugelassen , daß die

Bilanz viele Millionenbeträge als Bankguthaben
aufwies , wahrens in Wirklichkeit nur einfach «
Forderungen in Frage kamen . Wenn es in letzter
Zeit sich häufiger ereignen konnte , daß Kaufleute
von Rang und Namen unter Außerachtlassung
hochgeachteter Grundsätze gegen Recht und Gesetz
verstießen , so muß hiergegen mit aller Scharfe des

Ĝ setzgs Front gemacht werden . Mildernde Um -

stände waren den Angeklagten deshalb zu ver¬

sagen ; aber es ist berücksichtigt worden , daß sie
nicht vorbestraft sind .

'
Eine merkwürdige Temouftratiori
gegen den australischen Ministerpräsidenten .

Sydney ( Neu- Süd- Wales ) , 19 . März . Bei

der offiziellen Eröffnung einer neuen Brücke kam

es hier zu einer ungewöhnlichen politischen
Demonstration gegen den Ministerpräsiden¬
ten " von Neu - Süd - Wales I . T. Lang . Als der

Ministerpräsident , für dessen Sicherheit mit Rück¬

sicht auf die kürzlichen Drohungen der Extre¬
misten reichlich gesorgt war, , nach den Festreden
auf das Band zuschrrtt , das den Zugang zur

Brücke abfperrte , um es zu lösen , sprengte
ein Reiter heran , trieb die Gruppe der

offiziellen Persönlichkeiten auseinander und

durchschlug das Band mit einem

Säbel . Der Unbekannte trug die Uniform
einer oxtre m ist ische n Orga n i sati . o n, die

sich „ Neue Wache " Nennt . Er wurde verhaftet .

SttbstratosphSren - Flug .
Bitterfeld (Sachsen) , 19 . März . Der Bal¬

lon „ Ernst Brandenburg " ist heute vormittags

Prag , 19 . März . ( Eigenbericht . ) Gestern
nachts . hat sich in Prag - Bub na ( Belvedere ) eine
Mordtat ereignet , dre in Einzelheiten an den

berüchtigten Fall W a s z i n k i aus dem Jahre
1910 erinnert . Damals , erschoß ein flüchtender
Verbrecher vor der Prager Hauptpost einen Zivil¬
wachtmeister , der chm mit ausgebreiteten Händen
den Weg zu verstellen suchte .

In der gestrigen Nacht wurde ein unbeam¬

teter Bürger , der einem verfolgten Einbrecher den

Weg verstellte , von der Kugel des Gauners ereilt .

Der Bedauernswerte ist der Inhaber eines ' elek¬

trotechnischen Unternehmens Karl Klima .
Der eben aus dem Cafe e l v e d e r e " trat ,
als er durch Alarmrufe auf einen Mann aufmerk¬
sam gemacht wurde , der ihm aus dem Gehsteig
entgegenlief . Klima sprang ihm entgegen un¬

stellte ihm den Fuß .
Der Verfolgte stürzte , zog aber blitzschnell
eine Pistole hervor und schoß auf den Wider¬

sacher ; Klima brach zusammen .
Die Kugel war ihm beim Kinn hinenrgesahren ,
hatte das Geh i r n durchschlagen und stak in der

Hirnschale , wie sich duvh die Obduktion

herausstcllte . Klima starb binnen einer halben
Stunde .

Nach wilder Jagd wurde der Verbrecher
durch die Geistesgegenwart eines Chauffeurs
dingfest gemacht , der i in den geraden
Straßen dieses modernen Stadtteils dem

Mörder mit dem Reflektor seinesAutos
zu folgen vermochte . Eine Doppelpatrouille der

Polizeiwache verfolgte den Verbrecher , der in den

finsteren Baumgarten entfliehen wollte . Vielleicht
wäre es ihm tatsächlich geglückt , zu entkommen ,
wenn nicht der Autolenker in kluger Erkenntnis

der Situation nach raschem Vorfahren seinen

Wagen gewendet und den Mörder durch
seine voll eingeschalteten Reflektoren geblendet

hätte .

Vergebens suchte sich der Mörder , der bei dem

durch K m a verursachten Sturz feinen Hut
verloren hatte , durch den aufgestellten Rock¬

kragen und die vorgehaltenen Hände gegen das

durchdringende und blendende Licht des Schein¬
werfers zu schützen.

9 Uhr 9 Minuten zur zweiten wissenschaft¬
lichen Höhenfahrt in die Substratospharq
mit Führer Schütz - Bitterfeld und Beobachter
Sucksdorff - Berlin g e st a r t e t .

Der Ballon landete nachmittags gegen vier

Uhr nach erfolgreicher Höhenfahrt in Feldsberg
(Tschechoslowakei ) kurz vor der niederösterreichi¬
schen Grenze . Er hat eine Höchsthöhe von 8500

Metern erreicht . ■
' ■ •

» Graf geppelin " wieder in Aktion .

Friedrichshafen , 19 . März . Das Luftschiff
„ Graf Zoppeliu " wird in der Nacht zum Montag
um 0 . 30 zu seiner ersten diesjährigen Fahrt nach
Südamerika starten .

Sech » Tote bei einem Stratzenbahn -
unglürk .

Neapel , 19 . März . Bei dem Zusammenstoß
zweier Stadtbahnzüge in einem Tunnel wurden

6 Personen getötet und 27 verletzt . Der Zusar »-
meustoß war ungewöhnlich heftig , so daß einzelne

Waggons vollkomrnen zertrümmert winden .

Das Unglück wurde durch die Nicht -
b « achtüng des Blockierungssignals
seitens des Maschinisten des ausfahrendcn Zuges
verschrüdet . Alle sechs Todesopfer , darunter ein

vierjähriges Kind , unrrden bereits identifiziert .

Ei « ehemaliger ukrainischer sozialistischer
Abgeordneter in Polen verurteilt . Am 10 . März

ist der politische Prozeß gegen den ehemaligen
Abgeordneten des polnischen Parlamentes , Mit -

glieo der ukrainischen sozialistischen radikalen

Partei in Polen , Dr . Josef K o h u t, beendet

worden . Dr . Kohut ist wegen seiner vermeint¬

licher „umstürzlerischer " Reden in Volksver¬

sammlungen während seiner Mandatsausübung
zu 1 ) 4 Jahren der schweren Haft ver¬

urteilt . Dr . Kohut gehört zu jenen Zlogeord -
neten des polnischen Sejms , die im Herbst 1930

nach Brest - Litowsker Festung deportiert wurden .

Da wurde Genosse Kohut auf solch grausame
Weise mißhandelt , daß man nach seiner Frei¬

lassung an seinem Leben verzweifelte . Doch die

Rachgier der Pilsudfki -Oberste wurde damit noch

nicht gesättigt. Kohut wurde von neuem ver¬

haftet und kürzlich dem Schwurgerichte in Lem¬

berg überantwortet . Bei der üblichen Zusam¬
mensetzung der Schwurgerichte in den ukraini¬

schen Gebieten Polens , die sich ausschließlich aus

Geschworenen der polnischen Nationalität rekru¬

tieren , kam das grausame Urteil gegen Dd/Ko¬

hut nicht unerwartet . Mit Hilfe der „Zeugen " ,
unter denen meistenteils Polrzeiagenten figurier¬
ten , gelang es dem Staatsanwalts die nationali¬

stischen Gefühle der polnischen Geschworenen zu

erwecken . Die glänzenden Verteidigungsreden
der beiden Advokaten , Genosien Starosolskyj und

Lew Hankewhtsch » machten keinen Eindruck auf
die aufgehetzteN Geschworenen . Zur Charakte¬
ristik der Stimmung der Geschworene » fei ange¬

führt , daß die Geschworenen die Verteidiger auf -

forderteü, nicht ukrainisch zu sprechen .
Außer Kohut schmachtet noch ein anderer ehe¬

maliger ukrainischer sozialfltisch - radikaler Abge¬
ordnete des polnischen Parlamentes , Semen

2uk , im Gefängnis des polnifchen Faschismus .
Er wurde von der faschistischen Parteijustiz zu

2 Jahren Kerker verurtellt , aber man wartet

Nun warfen sich die verfolgenden Polizisten
Jnsp . Ti « HF und Wachmaini Kukal auf chn.
Dem K u k a l , der ihn als erster packte , setzte der

Verbrecher
die Pistole an die Stirne und drückte ab ,

aber der Schuß versagte .
Nochmals versuchte der Mörder auf den folgeuden
Jnsp . Tich ^ abzudvücken , aber auch da versagte
hie Pistole . Die für Kukal bestimmte Patrone
hatte sich beim automatischen Repetieren quer
gelagert und so eine Stockung hervorgerufen ,
die beiden Polizisten wie durch ein Wunder das

Leben rettete , Nun wurde der Täter gefesselt und

zunächst auf das zu- siöndige Kommissariat , später
auf die Polqeidirektion überführt .

Der Täter — ein Berufsverbrecher .
Anlaß zu diesem blutigen Vorfall gab die

Beobachtung eures Passanten , daß der eflerne
Rolladen vor der Auslage des Apothekers
Kr ^ Z in der 6echgassc sich bewegte . Dieser
Passant teilte feine Wahrnehmung einem vom

Dienste heimkehrenden Straßenbahner
mit und beide alarmierten die nächste Polizei¬
patrouille , di «, wie dort üblich , eine Doppel¬
patrouille war . Bevor noch die Polizisten her -
angekvmmen waren , wurde der Rolladen auf¬
gehoben und ein Mann sprang auf die Straßä
heraus , um sich sofort auf dir Flucht zu begeben .
Im Zuge dieser Verfolgung spielte sich dann das
Drama ab und eben vor dem Cafe Belvedere fiel
Karl Klima dem Mörder zum Opfer .

Dieser Mörder heißt Jofef Havlik und

ist ein gerichtbekannter Berufsverbrecher ,
uH zivar einer jener gefährlich st en

Sorte , die alle üblen Eigenschaften des

Eigentumsverbrechers mit der skrupel -
losen Brutalität des naturveranlagten
Mörders vereinigt — überdies ein relativ

seltener Typus . Neben minderen kleinen Bor -

strafen hat der Mörder schon im Jahre 1919
drei Jahre wegen Raub bekommen ; drei

Jahre später ( kaum aus dem Gefängnis
entlassen ) erschoß er , als er bei einem neuen
Einbruch ertappt wurde , einen Polizflten . Damals
bekam er acht Jahre schweren Kerkers

wegen Totschlag .

auf ihn mit neuen politischen Prozessen . Seine

Gesundheit ist im Gefängnis außerordentlich ge¬
fährdet .

Neuerliche Verhaftung von „ Volkssport -
Anhängern . Wie uns gemeldet wird , wurden im

Zusammenhänge mit den bisher bereits durch¬
geführten Verhaftungen von „ Volkssport " - An-
Hänger « am Freitag vormittags der in Rofawitz
Wohnhafte 20jährige Angestellte der Firma Hart¬
wig n. Vogel , Benno Hansel , und der 23jähriae
Autoschlosser Rudolf Kretschmer aus Eulau in

Haft genommen . Die Verhaftung erfolgte über

Weisung aus Prag .
Rach drei Monate » aus der Elbe geborgen .

Aus Herrnskretfchen a. E. wird uns berichtet :
Am 3. Jänner d. I . war der Schiffssteuermann
W. Wirsam aus Herrnskrcflchen im Hochwasser
des Kamnitzbaches ertrunken und in die Elbe ab¬

geschwemmt worden , ohne daß es bisher gelun¬
gen wäre , den Leichnam des Verunglückten zu
bergen . Runmehr hat jenseits der sächsischen
Grenze , in der Nähe von Pirna , die Arbeits¬

mannschaft eines Sandbaggers bei der Arbeit
mit einer Hebevorrichtung aus der Tiefe der
Elbe einen Leichnam aufgefischt , in welchem der
ist Herrnskrcflchen verunglückte Steuermann

Wirsam festgesteÜt wurde . Die Leiche , Wirsams
wird nach Herrnskretschen überführt und dort

beigesetzt . | •

Brutaler Tierquäler vor Gericht . Aus

Saaz wird uns berichtet : Im November des

Zergangenen Jahres berichtete die Presse über

mehrere Fälle unerhörter Tierquälerei in der

Ortschaft Milflchowes bei Saaz : Mehrere Hunde
waren von einem Rohling mit einem scharfen
Gegenstände so geschlagen worden , daß einigen
von den Tieren dry Hinterläufe zertrümmert
wurden , während anderen wieder das Rückgrat
zerschmettert wurde , so daß mehrere der gequäl¬
ten Kreaturen getötet werden mußten . Nach län¬

geren Erhebungen verdichtete sich der Verdacht
yer Täterschaft gegen den W i r t s ch a f t s -

befitzer Ärallcek aus Milflchowes , gegen
den schließlich auch die Anklage erhoben wurde .

Dieser Tage nün stand Kralicek vor dem Saazer
Bezirksrichter Dr . Walenta , leugnete jedoch , die

Tierquälereien begangen zu haben . Er bean¬

tragte die Einvernahme einiger Entlastungs¬
zeugen , so daß die Verhandlung vertagt werden

mußte .

Glücklich verlaufener Autozusammenstoß .
Gestern morgens fuhr ein mft vier Personen be¬

setztes Automobil auf einen . in Motol an der

Prager Berzehrungssteuergrenze
stehenden,Autobus der LSD . aus. Das Auto

wurde durch den Anprall ze r t r ü m m e r t, doch
blieben die im Auto sitzenden Personen bis auf
eine Frau , die eine Strnrverletzung erlitt , un -
v e r s. e h r t. Der Autobus wurde bloß leicht be¬

schädigt .
'

.

Goethe - Bortrag in Paris . Ter Professor an
der Deutschen Universität in Prag , Herbert
C h s a r z, hielt am 16 . ds . an der Sorbonne

( Institut d ' EtudeS germaniques ) einen Vortrag
über Goethe . In Vortrag erwähnte er auch
Goethes Aufenthalt in Böhmen . Zugegen waren

außer den Mitgliedern des Profess - wenkollegiums
dex Pariser Universität zahlreiche Peflönlichkeiten
aus wiffenschastlichen Kreisen Frankreichs .
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Vom Rundfunk

Empfehlenswertes ans den Programme » .
Montag :

Prag : 11 : Schallplatten . 15 . 30 : Klavierkonzert.
18 . 25 : Deutsche Sendung : Goethes und Schil¬
lers Briefwechsel . 19 . 35 : Frühlingsnymphen . 20:

Konzert . — Brünn : 18 . 20 : Deutsche Sendung :
Prof . Zeisel : Goethes gelegentlicher Verkehr mit

Brünn . — Mähr - Ostrau : 19 . 25 : Lieder über Texte
Goethes . 20 . 55 : OrchesterkonMrt . — Berlin : 16Ä:
Finnisch « Musik . — Hamburg : 16 . 50 : Altschwedische
Balladen . — Leipzig : 16 : Sinfoniekonzert . —

München : 16 . 20 : Konzert .
Dienstag :

Prag : 11 : Schallplatten . 15 . 23 : Lieder und
Arien . 17 . 55 : Schallplatte ». 18 . 25 : Deutsch «
Sendung : Beethoven : Coriolanouvertüre . 19:

„ Egmont " , Schauspiel von Goethe . — Brünn : 12. 45:

Orchesterkonzert . 15 . 30 : Volkslieder . 16 : Schall¬
platten . 18 . 25 : Deutsche Sendung : Mrasek:
Weimar , die Stadt Goethes . — Berlin : 18 . 40 : Klas¬
sische Unterhaltungsmusik . 19 . 30 : Reichssendung'
„Faust " . — Königsberg : 18 . 55 : Deutsche Volkslieder .
— Leipzig : 17 : „ Torquato Tasso " . — Wien : 19. 45:
Piccaver : Lieder und Arien . 20 . 50 : Äonjcit der
Wiener Philharmoniker . 22 . 35 : Tanzmusik .

Di « Pfingsttagung des Deutschen Juriftentages .
Di « diesjährige Haupttagung der Ständigen
Vertretung des Deutschen Juristentages findet zu

Pfingsten in Trautenau - Johannisbad
statt . Im Anschluß an die Haupweflammlung <m>

Sonntag ( 15. Mai ) erstattet Dozent Dr . Franz
Adler ( Prag ) ein Referat über den „ Geist des

Sprachengesetzes " . Besondere - Einladungen
zur Haupttagung ergehen nicht Auskünfte erteilt
das Generalsekretariat des Deutschen Juristentages ,
Prag I . , Abgeordnetenhaus .

Di « Zahl der Bevölkerung der Stadt »cs

Vatikan . Di « eben durchgeführte neu « Volkszählung
der Vatikanstadt ergab , daß auf dem Boden der

Stadt 994 Einwohner leben , von denen 711 dauernd
ansässig und 288 bloß ihren Wohnort dort besitzen.
Bis jetzt wurden auf dem Gebiete der Batikanstadt
elf Bürger geboren ( fünf männlichen und üchs

weiblichen Geschlechtes ) , die übrigen stammen ans

eem Auslände , und zwar 568 Personen aus Italien ,
110 aus der Schweiz und die übrigen aus Frank¬
reich, Deutschland , Amerika , Polen und Belgien . Ein

Bewohner - er Stadt des Vatikans , ein Angestellter
der Vatikanischen Apotheke , stammt aus der Tschecho¬
slowakei .

Sin kleiner Tausch .
Don E. Rader .

Seuvnslmann fuhr über di » Grenz «. 2n fer¬

nem Abteil saß noch ein Herr , der aber stillem vor¬

nehmen Aussehen nach durchaus nicht , in di « Holz-
klasse paßte . „ Fabelhaft . feiner . Mensch . Wunderbar
angezögen. ‘ ilrtb außerordentlich leutselig -: er hau «
nicht nur Semmel mann « ine Zigarette angebotru,
sondern auch ' ein Gespräch mit ihm begonnen und

sich von Semmelmanns Frau mid Kindern ct -

zählen lassen . Mit großer Anteilnahme .
Ms, der Zug schon in den Grenzbahnhof ein¬

fuhr , sagte der vornehme Herr : „ Hören Sie mal,
Sie könnten nnr einen sehr großen Gefallen er¬

weisen ! " „ Bitte ! " sagte Semmelmann .

„Wso: . , ich habe mein Gepäck im Gepäckwagen -
Tie wissen ja, , wie di « Zollbeamten sind , nicht wahr
— immer viel zu neugierig , besonders Unstreinem
gegenüber . Wenn ich so, wie ich bin , hinauLgehe-
hatten sie mich bestimmt für einen ' Millionär , und

ich muß ihnen «üle meine Koffer ausmachen . ild )

möchte Sie darum bitten , mir Ihren Ueberzrshe:
zu leihen . Wir haben ungefähr «die gleiche Statur ,
und Ihr Paletot flt , wie ich sehe, schm : ein wenig
abgetragen . Dos erweckt Vertrauen bei den Zoll¬
beamten , Sie verstehen ! "
> Semmelmann verstand durchaus . Es schmeichelte

ihm , daß er mit dem vornehmen Herrn die gleich-
Statur hatte .

„Bitte , nehmen . Sie ihn nur ! " sag: « er , nu :

dein Daumen auf seinen lleberziehev deutend .
Der vornehme Herr nahm ah » Semmelmanns

schäbigen Uäcerzieher und schlüpft : , . hinein . E-

paßte mäßig .
„ Ich lasse Ihnen narürlich inzwischen - den wei¬

nen hier ! " sagte der vornehme Herr . „ Auf . Wieder -

schen ! " und verschwand .
Snnmelmaun hatte nichts zu verzollen . Er blieb

ruhig - in seinem Abteil sitzen und tvartete auf die

Rückkehr des vornehmen Herrn . Aber - er wartet «

umsonst ; der Zug setzte sich in Bewegung , aber der

vornehme Herr erschien nicht . Merkwürdig ! Soll ! *
ec den Zug versäumt haben ? Oder war etwas mit

seinem Gepäck nicht in Ordnung gewesen ? Semmel¬
mann was es etwas unbehaglich .

Zwei Stationen später kamen. , zwei unangt '

nehm « Herren in das Abteil . Sie musterten b<n

Uäberzicher /des vornehmen Herrn sehr eingehend,
tauschten ein paar haMaute Bemerkungen und dann

sagte der eine von ihn «» : „ Sie sind der . ^ochstaplck
Felix Günther , nicht wahr ? "

„ Ich bin der Buchhalter Ftttz Semmel man n^,

sagte Semmekmann gekränkt . Aber di « beiden

gla-idbten ihm nicht , und in der nächsten Stativ ^
mußte « r heraus , wurde im geschkoffeneti Wagen zur

Polizei gebracht und einem eingehenden Verhör
unterzogen . Da stellte es sich denn heraus , baß
Sannuelmanii wirklich Seinmelmann war , und daß

der Hochstapler Felix Günther in Semmelmanns
Ueberzieher die - Sperre passieren konnte , an der

schon rin paar Polizisten auf den vornehmen Herrn
in b- wi herrlichen Ueberzieher warteten

Mil dem nächsten Zug durfte Semmelman »

nach Haust fahren . Er war aber keineswegs
auf den vornehmen Herrn , der ihn mit dem Ueber -

ziehertausch hineingestgt hatte , denn Semmelman »
sieht in . dem neuen Ueberzieher fabelhaft aus , er

bedauert , nur , daß der vornehme Herr nicht aurb
den Anzug mtt ihm getauscht hat .
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Iausende Ärxte , darunter pro¬
minente Professoren , haben

über Togal- Tabletten notariell

beglaubigte Gutachten ab¬

gegeben ; . •

Togal hilft auch Ihnen sicher

und ohne Nebenwimung
auf andere Organe .

PRAGER
Der Frauentag in Brag .
Am 16 . März fand im großen Saale des

„Lidovy dum " in Prag die gemeinsam “ nn der

deutschen und der tschechischen
Frauenorganisation in Prag veran¬

staltete Frauentagsversammlung statt . Der fest¬
lich geschmückte Riesensaal war überfüllt
und der internationale Charakter der schönen
Feier erhöhte die freudige Stimmung der

Anwesenden . Den Vorsitz in der Persammlung
führten die Genossinnen Jelinkovü und Dr .

Schwelb .
Ein reichhaltiges künstlerisches Pro¬

gramm bildete den Rahmen der Feier : Ein

tschechischer Sängerinnenchor eröffnete sie durch
den Vortrag des „ Liedes der Arbeit " und der

„Internationale "; hierauf folgte ein von Tur¬

nerinnen des „ ATUS " und der DTJ gemein¬
sam gestelltes eindrucksvolles lebendes Bild .

Der von Gen . I o r d ä rt geleitete Sprechchor
JReiibal " gab zu Beginn und zu Ende der

Versammlung Proben einer auf hohem künstle¬
rischen Niveau stehenden Kunst ; man lernte da

sehr interessante und wirkungsvolle neue Aus¬

drucksmittel proletarischer Satire und leiden¬

schaftlichen Kampfeswillens kennen . Genosse
L i ch t w i tz rezitierte mit Hingabe und Begei¬
sterung Gedichte von Kastner und Litaipe und

«ine Stelle aus der aufrüttelnden und ergrei¬
fenden Verteidigungsrede des im Jahre 1886

zum Tode verurteilten amerikanischen Anarchi¬
stenführers Spieß . — Ein von der Autorin , Ge¬

nossin Meißnerovä , selbst gelesenes Roman¬

fragment ließ die Grauen des Krieges mit er -

schütterndcr Klarheit erstehen .
Den Kern und Mittelpunkt der Feier bilde¬

ten . selbstverständlich die beiden Politischen Refe¬
rate . In ausführlicher Rede entrollte Genossin
Senator KarpizkovL das Bild der gegen¬

wärtigen politischen Situation ; sie rechnete mit

den bürgerlichen Parteien , diesen Feinden der

Arbeiterklasse und der Gleichberechtigung der

Frauen ab, und fand warme Worte des Dankes

für die aufopfernde und erfolgreiche Tätigkest
der Genosien Dr . Czech und Bechhnö in

der gegenwärtigen Regierung .
Gen . Hackenberg .

die ihre deutsche Rede mit einer kurzen "tschechi¬
schen Ansprache einleitete , hatte ihr Referat auf
dem Grundgedanken aufgebaut , daß der Frauen¬
tag ein Kampftag erster Ordnung sei. In
knappen einprägsamen Zügen charakterisierte sie
die kapitalistische Gesellschaftsordnung , der die

entsetzliche Krisennot , die stets wachsende Kriegs¬
gefahr und die frech « Drohung des Fascismus
entspringt ; ihr ' leidenschaftlicher Appell an die
Frauen , ihre ganze Kraft in sden Dienst der
revolutionären " Aufgabe der Sozialdemokratie zu

stellen , fand immer wieder die begeisterte Zu¬
stimmung der Anwesenden . Beide Referate und
die Resolution wurden mit freudigstem Beifall
ausgenommen .

Es war den versammelten Frauen eine

großa Freude , die Genosien Dr . Czech und

Taub bei ihrer Festversammlung begrüßen und

aus ihrer Anwesenheit wieder ersehen zu kön¬

nen , welch warmes Interesse die Gesamtpartei
an der Tätigkeit der Frauenorganisation nimmt .

NttteUungell mrr de » Publikum .
Bei gichtischen Schmerzen , Nerven - und Kopf¬

schmerzen sowie bei Schlaflosigkeit haben sich Togal -
Täbletten hervorragend bewährt . Togal löst die

schädlichen Bestandteile im Blut ! In allen Apo -

t^eken. 1169

ZEHVNa
der humane Geschäftsbetrieb vorbildlich nur bei der
Heilsarmee : wie immer man es anstellen mag —
man wird für Christus gehalten und gekreuzigt . . .

Geriditssaal

Die Dirne und der sittenstrenge
Pensionist

Eine unwahrscheinliche Geschichte .

Prag , 18. März . Tiefe Sache wäre ganz vn -
glaudwürdig , wenn sie nicht durch gute Zeugen er¬
härtet wäre . Ein pensionierter lediger Bahnbeam - er
im Alter von 51 Jahren war in einer private »

i Sache nach Prag gekommen . Er ist eia Man » von
strengsten moralischen Begriffen und di « einzig « Kon¬

zession , die er dem irdischen Leib zu machen pflegt ,
besteht darin , daß er sich von Zeit zu Zeit ein paar
Krügeln Bier in lustiger , aber anständiger Gesell¬

schaft gönnnt .
In Prag kennt er sich nicht näher aus und so

grriet er in ein « Restauration , wo es überaus lustig
herging . Was die „An- tändigkcir " der Ar' ell ' chast
betrifft , so erkannte er mit der Zeit , daß es in

diesenr Punkte nicht allzu weit her war , aber da
war er durch die fünf Pilsner bereits mild « und

nachsichtig geworden , um so mehr , als ihn niemand

belästigte und ein Herr , . der mit ihm am Tische
saß, ihn aufs beste zu unterhalten wußte .

Dieser Herr muß ein Schall gewesen jein , « enn
schließlich redete er dem sittsamen Pensionisten zu,
eines der Mädchen , die auf keinen Kunden mehr
hoffen konnten , mit sich in - Hotel zu nehmen , damit
es sich einmal in Ruhe ausschlafen Anne . Dem
alkoholisierten Gehirn schien dies ein barmherzige -
Tun zu sein . Er nahm das Mädel tatsächlich mit ,
nachdem er thr und dem Ratgeber zuvor seine sitt¬
lichen Grundsätze auseinandcrgesetzt hatte .
Im Zimmer angelangt , wies er ihr « inen Winkel
beim Ofen zum Schlafen an , legt « dann sich
selbst ins Bett , sein « Brieftasche mit 2860 K unter
das Kissen und entschlief nach einiger Zeit . Zuvor
hatte er einige Annäherungsversuche seines Schütz¬
lings abzuwehren , was «r seiner Aussage nach in

höflichstem Amtsstil besorgte , etwa i » der Art :

„ — — somit kann Ihrem Ansuchen nicht statt¬
gegeben werden . " — Als er morgens erwacht «, ver¬

mißt « er den Inhalt der Brieftasche und schlug
Lärm .

Tas Mädchen wurde des Diebstahls angeklagt ,
aber freigesprochen , denn der Einzelrichter
hielt bei der damaligen hochgradigen Alkoholisierung
des Zeugens nicht für ausgeschlossen , daß das Geld
bereits por Betrete ^. ,des Hotel - verloren oder ge¬
stohlen wurde —: vielleicht Von hem netten uud

. lustigen . Herrn , der den ' Anstoß zu dem platonische »
Hotel abenteuer gegeben hatte .

'
rh .

Die Drohung der DtrSstingr .
Drama i « Kerker .

Prag , 19. März . Jeder Gefängnis , das ja an
sich einen Srrafausenthalt bedeutet , verfügt
noch über besondere Strafräume für

disziplinarisch straffällig « Sträflinge . Also
gleichsam vervielfachter Strafvollzug ; dunkle Räume
im Kellergeschoß , hartes Holzlager , Wasser und . Brot
Ob nun mit Recht oder Unrecht verhängt — da
in dieser dunkeln Einzelhaft verzweifelte Gedanken

wach und unbesonnene Worte laut werden ,
jeder menschlich Denkende begveislich finden .

Ter folgende Fall spielt in Pankraz . Als der
Aufseher M a ch ü L in der Korrektion " ( wie
diese Strafabteilung fachmännisch heißt ) am 3 0.
Oktober v. I . die Zellen dieser Abteilung inspi ¬

zierte , fand er dort auch den Josef P e t r i 611 vor . '

PetkiLek war häufiger Gast in der Strafabtejlung .
Aufseher MachLL macht « ihm Vorstellungen . Er

solle sich doch vernünftig anstelle «. Da brach es au -

dem Disziplinarhästling hervor : „ Daran ist der

Krejki schuld! Wenn ich wieder hinaustomme
; (d. h. in sein « gewöhnliche Abteilung , die der Auf¬

seher Krejöi beaufsichtigte ) und er sekkiert mich

| weiter, so schmeiß ich ihn übers Geländer .

IDann ist rv tot und mich sperren sie ein ! "

Di « Sache ist di «, daß sich P e t k i L c k von dem

. Aufseher Krejki schikaniert fühlt . Als er aus

sder Disziplinarhaft entlasten wurde , äußert «
er sich dem Aufseher säla gegenüber in ähnlichem
Sinn « . Tie beiden Aufseher warnten nun ihren
Kollegen vor - em eventuell zu gewärtigenden Ueber -

äll und di « Sache wuchs sich zu einer Anklage
wegen „ Gefährlicher Drohung " auS .

Petri Sek wurde wegen dieser gefährlichen
Drohung am 12 . Jänner d. I . vor dem hiesi¬
gen Kreisgericht zu einem Jahr schweren und

verschärften Kerkers verurteilt .

Di « Richtigkritsbeschwerdr der Ver¬

teidigung wurde durch Entscheidung des Obersten
Gerichtshofes zwar verworfen , dennoch
ordnet « das oberste Tribunal neuerliche Per¬

handlung des Falles au . Tas Gesetz schreibt
für den Tatbestand des 8 99 „ begründet «
Furch t " vor . Die Voraussetzungen für dieses Tat -

bestandSmerkmal erachtete daS Oberst « Gericht ent¬

gegen der Ansicht des Verteidigers als voll ge¬

geben . I » dem betreffenden Trakt der Straf¬
anstalt sind unter den Galerien der einzelnen Kor¬

ridor « kein « Schutznetze angebracht , wie man

sie in den Strafanstalten anzubringen pflegt , um

Selbstmordversuchen der Häftlinge vorzu¬

beugen . Auch sei der Gang mit seiner Breite , von

1. 20 Meter eng genug , nm di « Bewegungsfreiheit
so «inzuschränken , daß auch «in bewaffneter Mann

einem heimtückischen Anfall wehrlos preisgegeben sei.
Aber das Oberste Gericht fand einen anderen

schwachen Punkt in der Konstruktion der Urteils¬

begründung , der durch das erst « Verfahren nicht
genügend geklärt sei . Ob nämlich Petkikek die

erwähnten Aeußerunaen in der Absicht getan habe ,
den Aufseher KrejSi zu schrecken, denn dies «
Aeußerungen wurden an dritte Personen
gerichtet, nicht an den vermeintlich Bedrohten
selbst .

Der Angeklagte bestritt , die Wort « in dieser
Form gebraucht zu haben . Er habe sich nur scher

Schikanen beschwert und kundgeben wollen ,

er selbst wer de sich das Leben nehmen ,

wenn diese Behandlung nicht aufhör «. Diese Ver¬

teidigung wird allerdings von den Zeugen bestritten .

Es sei kein « Beschwerde , sondern eine sehr
deutliche Drohung gewesen . Der Angeklagte sei
ein gewalttätiger Mensch und daher Grund

zur „ begründeten Furcht " gewesen .
Ter Gerichtshof ( OGR . Novotny ) bemühte

sich aufs Gewissenhafteste; der Sache auf den ' Gruiid

zu gehen . Eine Menge Details Wer angebliche

Schikanen wurden zur Spräche gebracht . Nun ist

Petkiiek kein Unschuldsengel, er hat mehrer «

Strafen . wegen Eigentumsdelikten verbüßt ,
aber kein « einzig « wegen Gewalttätigkeits¬
verbrechen . Er erklärt «, einer solchen Tat

unter keinen Umstanden fähig zu" sein .

Da er wogen eines geistigen Defektes
seinerzeit vom Militär entlassen worden

war , beschloß drr Gerichtshof auf - Antrag des Ver¬

teidigers , diese Suprrarbitrierungsakten einzuholen ,
um «ine Grundlage für «ine eventuell « Psychia¬
trie r u n g PelliSeks zu gewinnen . Da der Au -

geklagt « Famili « nerhalt « r ist , brschloß der

Senat f «rn «r , trotz Protest des Staatsanwaltes , ihn

aus - er Untersuchungshaft zu entlas¬

sen , in der er seit fast zw ri ' M o n a t « n sitzt .

Der Vorsitzende gab ihm ein « leis « uud gütige Er¬

mahnung mit , „keine Dummheiten zu machen " , und

der Angeklagt « beteuert «: „ Bei meiner Ehre ! " So

paradox dies auch Spießbürgerohren klingen mag ,

selche Versprechungen sind , wie der Mohr im

„ Fiesko " sagt : • seiderfeüer als die Eurer

ehrlichen Leute ! " rk».

Kunst und Wissen

„ßgrnoitt "
als gesamtdeutsche Goethefeier für Prag .

Es war , vorweg gesagt , «ine l . : d«rnc . Gocchc
>feier , die dem Prager Deutschtum , dessen besitzenoc

Kreise Goethe durch chrc Abwaseicheik die geziemende
i Ehrung erwiesen , durch das deutsche Theater geboten

wurde . „ Egmont " ist ein schwaches Drama , aber Min -

bostens aus den BolkSszenen , die dem größten Rea¬

listen unter den Dichtern , dem wahren Neugestalter
und Nachschöpfer des Lebens , besser geglückt sind als

die politische Hof- und Staatsaktion , laßt sich noch

Theater machen . Man halte eine bessere Aufführung
rans nicht allzuferner Vergangenheit im Gedächtnis

und so kam zur Langweile noch der Aerger . Auch
di « musikalische Begleitung ließ ain Anfang zu wün¬

schen übrig , wurde aber daun bester , während sich
das Spiel auf der Bühne in gleichförmiger Oede

hinzog . Um nur «in Beispiel zu nennen : die Auf¬

märsche der Alba ' scheu Wachen sahen aus wie bei

der zehnten Wiederholung det berühmte Aufzug der

acht Guardisten in „ Carmen " : ein paar müde Ge¬

sellen schlichen und latschten durch di « Gaste , ihre

Bratspieße wie die Regenschirme trage iw , und man

hatte bei allem Mdcrwillen gegen die Uebernahme
des militärischen Ideals in eine Händlerepoche , den

man ml Leben betätigt , doch Lust , ein krästiges
,Habt acht ! " auf die Bühne zu rufrn . Tenn wenil

es im . Theater schon Militär gibt , dann soll cs in

der Tragödie nicht aussehcn . qls iviele mail „Judith
und ' Holofern «s " t . ,a

' Hätte man bei der unvergeßlichen „ Ruhi¬

gen i e " - Aufführung am Dienstag ( die allerdings
vor allem von der einen großartigen Antonia

Dietrich lebte , für di « ich unbesehen ein Dutzend

geeichte Proyringnte hingebe ) den Blick zur unerreich¬
baren Höhe Goethes heben und frststclien können » wu >

tief Schillers höchster Flug ,in „solche Sphäre , die

„ Braut von Messina", unter dem . olyanpischcu Gipfel
bleibt , so läßt einen „ Egmont " erkennen , wie wenig

Goethe in den Bezirken des
'
Theaters daheim war ,

in denen Schiller souverän schaltete . Auch die

schwächste „ Don Carlos " - oder ,Sieseo " - A»ffnhrung
vermöchte nicht so bleiern zu wirken wie das span¬

nungslose Spiel des so ganz unhistorischen Goethe ,
dem es einfach nicht gelingt , politische Gedanken auf
eine zündend « Formel ; ü bringen .

Herr . . Leirgeb kopM . gls „ Egmont . " uichl so

überzeugen wie kürzlich als Ferdinand ; die so un¬

dramatische Licht - Gestalt des ^unschuldigen Helden rn
den Bordergruiw zu spielen , gehört ' mehr Routine

8

gen

müßten eigentlich das Gegenteil beweisen , aber
lasten wir das . Rein , das kann ich nicht bewei¬
sen, aber vielleicht hat mich einer meiner HauS -
leute heimkommen gehört ? "

„ Das ist leider nicht der Fall . Es wurden
bereit - alle Hausangchörigen einvernömmen . Es
wurde deponiert , daß Sie Wohl gegen neun Uhr
vormittags die Wohnung verlaffen haben , wann
Sie aber heimkamen — und das ist von größter
Wichtigkeit —, weiß niemand . "

„Ja , wenn Sie das alles wissen, wozu fra «
Sie mich dann noch ? "
„Taktik , verehrter Herr Baron , Taktik ! "
„Ich wäre Ihnen verbunden , wenn Sie

Ihre Taktik « in andermal erproben würden ,
lvenn ich mehr Zeit habe , als heute. Also fragen
Sie weiter , aber vielleicht schneller . "

„ Was sind Sie ? "

,Mis wissen Sie doch sicher auch ? "
„ Abgebauter Bankbeamter ? "
^Ja . "
, ^Wovon leben Sie ? "

„ Das glaube ich, daß Sie das nicht wissen,
denn das weiß nicht einmal ich . "

„ Aber woher nehmen Sie doch das Geld ,
das Sie benötigen ?"

„ Erstens brauch « ich verdammt wenig . Etwas
bekomme ich von nteinem Onkel Heinrich und
meiner Tante Amalia Ulrich , Wohlmanngaffe
Rr . 5, ja , schreiben Sie nur auf , viel borge ich
mrr aus und dann Schulden , Schuld ««! "

„ Ausborgen und Schulden ist doch dakfelbs ! "
„ Das glauben Sie ! AuSborgen ist , waS

man zurückzahl «« muß , und Schulden , wat man

nicht mehr zurückzahlen kann , wenigstens Vorder¬
band ! Ja , das ist ein Jammer ! "

„ Weswegen waren Sie gestern in P. ? "

GeriGI .
Roman von Stefan potlatschrk .

„ Davon habe ich in d « n Zeitungen gelesen .
Nun und . . . "

„ Tie PersonSbeschreibung dieses Herrn paßt
vollkommen auf Sie , Herr Baron . "

. „ Was, ich soll ? . . . Das ist doch toll , hören
Sie , das ist doch wirklich ! . . . Also ich war das

nicht! Sie können sich darauf verlassen ! Bitte ,

machen Sie rasch , damit ich fortkomme. . Ge¬

wiß, jeder Mensch kann in einen falschen Verdacht
kommen, aber ich möchte nicht viä Zeit damit

verlieren , also rasch , bitte ! "

„Sie werden schon noch etwas Geduld haben

müssen. Aber wenn Sie mir rasch und sach¬

gemäß antworten , wird alles wunschgemäß gehen.
Also: Wo waren Sie in jener Nacht ?"

„ Warten Sie , bitte , das war die Äkacht von

Montag auf Dienstag , da war ich . warten Sie ,
da habe ich in der „Pfeife " genachtmahlt , etwa

um halb neun Uhr , dann ging ich in das Cqfe

Theresianum, etwa um neun , wo ich bis halb elf

blieb, dann ging ich nach Hause und schlief, so¬

gar sehr gut , wie ich mich erinnere , bis Morgens

gegen acht Uhr . " ,

„ Hm. Sie bewohnen Ihre Wohnung allein ? "

„Nein , ich habe ein Zimmer gemietet bei

einem Herrn Hruscha . "
„ Hat Sie jemand nach Hause komm « «

gesehen?" -

„ DaS weiß ich nicht . "
. ^ können Si « beweisen , daß Sie faktisch um

halb elf nach Hause kamen ? "

„ Ob ich beweisen ? . . . Na , hören Sie , Sie ( Fortsetzung solgi . i . .
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„ Muß ich das sagen ?"
„ Sie können natürlich auf jede mein « r Fra¬

gen die Antwort verweigern , aber dann mutz ich

nach forschen, und das dauert Tage . . . "

„ Ihr seid ja Folterknechte ! Na schön . In
Gotte « Namen ! Ich habe dort eine Freundin, !
die jetzt verheiratet ist . Meine Not ist momen¬

tan so groß , daß ich hinfuhr , « m sie anzupumpen .

Ich hatte Erfolg und schäme mich. Da sehen
Sie das Geld , hier ( und er wies in seiner Brief¬
tasche einige Banknoten vor ) . . Namen werde ich
Ihnen nie , hören Sie , n i e sagen ! "

,Mie Sie wollen . Es dürfte für den Augen¬
blick auch nicht notig sein , vielleicht aber zu einem

späteren Zeitpunkt ? Wollen Sie denn die Ko¬

mödie mit mir fortführen ?"
Statt zu antworten , gab Dr . Schuster den

Auftrag , den Portier Wondrak hereinzuholen , den

er dann fragte :
„ Wondrak , sehen Sie sich den Herrn da an ,

ist das jener Herr , der mit der ermordet « » Rich¬
ter kam ? "

Wmidrak sah Schenk genau an und bat , der

Herr möge den Hut auffetzen . Dies geschah und

Wondrak sagte dann :

,Lch glaube , ja ! "
„ Hören Sie , Wondrak , Sie wissen , was von

der Frage avhängt , Sie haben da genau aufzu¬
passen. War das der Herr oder nicht ?"

, „Jch glaube , ja ! "
„ Woran wollen Si « den Herrn erkennen ?

„ An der Gestalt , an der Kleidung , am Ge¬

sicht , am Gesicht vor allem ! Der Herr soll auf¬
stehen, bitte ! "

Schenk gab Zeichen des Unmutes von sich.
„ DaS ist doch Narretei ! " , erhob sich aber .

„ Ich kann nur sagen , daß der Herr genau

s<^ ausgesehen hat wie der Herr hier . Es müßte
schon ein «»- gesprochener Doppelgänger des

Herrn sein " , meinte Wondrak .
Dr . Schuster nnd Koinmistär Sedlak rich¬

teten noch mehrere Fragen an Wondrak , - er int »

mer dasselbe jagte . Dann wurde das Stuben -

mädchen Mina , die aus der Haft bereit - entlassen
war , geholt , die die ihr gestellte Frage sofort und

ohne Zögern mit „ Ja " beantwortete .

Schenk ' prang auf : „ Sie dumme Frauens¬
person , sehen Sic mich doch aenäu an ! Sie wis¬
sen nicht , was Sie mit Ihrem 6K schwätz an¬

richten ! "
Mina schwieg verängstigt , und der Polizei¬

rat mußte sie umstäMich beruhigen . Sie blieb

schließlich dabei , daß dies der Herr gewesen sei,

sie erkenne ihn an - ein „blassen" Gesicht ! Die

Mina wurde entlasten und Polizeirat Schuster
fing an : „ Herr Schenk ( diesmal ließ er den

„ Baron " aus , er wußte wohl ivarum ) , ich bi »

gezwungen , Ihre Verhaftung hiermit auszu¬

sprechen. "
Schenk fuhr auf .

„Bitte , beruhigen Sie sich! Es kann ja alles

Irrtum sein , sowohl . drr Portier als auch das

Stubenmädchen können einer Sinnestäuschung ,
einer ausfallenden Aehnlichkeit unterlegen sein ,
aber bei dem Tatbestand muß ich Sie leider vor¬

läufig in Haft behalten . Ich werde alles «he¬
ftens untersuchen , wie cs meine Pflicht gebietet ,
ich hoffe , daß sich Ihre Unschuld Herausstellen
wird . Sollten Sie mir aber doch etwas zu sagen
haben, so wäre cs sehr in Ihrem Jntereffe ge¬

legen, wen » dies baldigst geschähe ! "
„ Nein , ich habe Ihne » beststnntt nicht - zu

sagen ! "
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dazu ; als ein junger Künstler aufzubringen vermag .
Rösner - Oranien war eine solide Leistung ,
S ch i n d l « r S Alba hatte di « nötig « Eiseskälte , um
Egmonts Gegenspieler an den rechten Platz zu rük -
ken . Unter den übrigen Rollen fanden sich ein paar
recht gute Leistungen , Janisch als Jetter . Taub
als Bansen , Klärchens , Mutter ( Medelsky ) , auch
der Brackenburg S t r ö h l i n s ging an , im ganzen
aber war das Ergebnis höchst unbefri ^igend . Für
daS erkrankte Fräulein Warnholtz gastierte Sie ft ».
Iotte Betke ; sollte < «in Engagement der Dame
geplant sein, so wird man erst nach dem Gretchen
zu einem abschließenden Urteil kommen können . Der
Eindruck des KlärchenS war jedenfalls der , daß Frau
H a l o v a n i c z, die dem neuen Gebieter nicht zu
genügen scheint , di « Rolle mindestens ebensogut ,
wahrscheinlich besser gespielt hätte . Di « Regie prunkte
in der zweiten Szene mit einem lebendigen Schim¬
mel , der sich glücklicherweise zahm und anständig be¬

nahm , dagegen sparte sie im letzten Akt bei der
Vision dermaßen mit » Licht und Glanz , daß man
kaum mehr als den Schein eines Nachtlichtes ge¬
wahrte . ■ .

Alles in allem eine unerfreuliche Geschichte ,
weder «ine würdige Gaechefeier , noch ein Beweis für
die KlassikerfähiAeit unserer Bühne .

E. F.

Dienstag , Goethe - G« denkfti « r V. Neueinstudiert :

„Faust " L Teil . Inszenierung : Robert Volkner .

Bühnenbilder : Emil Pirchan . Kostüm « : Trude Volk¬

ner . ( 131 —III . ) Es wird besonders darauf aufmerk¬

sam genracht , daß die Vorstellung pünktlichst um

ii . 3ü Uhr begrünt . Zuspätkomm «nde könnten e st

noch dem Prolog im Himmel Einlaß erhalten .

Wochenspielplan des Neuen Deutschen ThratrrS .
Sonntag , 2. 30 > Uhr : „ M adaine I ' A r ch i d u c" ;
7. 30 Uhr : „ M a r q ui - von Keith " <130 —̂11 ) . —

Montag , 7. 30 . Uhr : t „ M adame I ' Archidu c"

( 130 —III ) . — Dienstag , 6. 30 Uhr : Goethe -
feier : „ Faust " <181 —III ) . — Mittwoch , 8 Uhr :
Goethefeier : Ensemblegastspiel des Wiener

Burg th « at er s : „ Torquato Tasso " . —

Donnerstag , 8 Uhr : „ Diktatur der Frauen "
( Seriensprung 133 —I ) . — Freitag : Geschlossen . —

SamStag , 6 Uhr : „ P arsifal " ( 138 —IV ) . —

Sonntag , 2 Uhr : „ Madame Dubarry " ; halb
7 Uhr : „ Faust " ( 134 —11 ) . — Montag , 6 Uhr :
„ Die Meistersinger von Nürnberg "
( 138 —III ) .

Wochenspielpla « der Kleinen Bühn « . Sonntag ,
3 Uhr : „ Intimitäten " ( Abonn . ) ; 7. 30 Uhr :

„ Di « ungeküßte Eva " . — Montag , 7 30 Uhr :
- . Juwelenraub in der Kärtnerstraße " .
( Bankbeamten I . ) — Dienstag , 8 Uhr ; „ Die un¬

geküßte Eva " . — Mittwoch , 7. 30 Uhr : u -
welenranb in der Kärntner st raße " .
( Bankbeamten II . ) — Donnerstag , 8 Uhr : „ Tar¬
tu f f e" ( Abonn. ) l . - Freitag : Geschlossen . —

Samstag / 8 Uhr : Premier « : „ Der My nn mit
den graye . n Schlafen . — Sonntag , 3 Uhr :
„ Die Braut von Torozko " ; 8 Uhr : „ Di4
ungeküßte Eva " . — Montag , 8 Uhr : „ Der
Mann mit de » grauen Schläfen " .

Vereinsnadiriditen

Rrbeiter - Turn - uns Sportverein Prag .

An all « Mitglieder ' . Wir beteiligen
uns korporativ an der Feuerbestattung
unseres Turngenossen Rudolf R ü ck l, di «

Montag , den 21 . März , im Krematorium
des Wolschaner Friedhofes vorgenommen

wird . Treffpunkt : Uhr nachmittags vor dem
Krematorium . Der Vorstand . .

Der Film

Der Geheimagent . Harry Piel als Regis¬
seur , Mitautor und Star gibt eine Leistung , die
anerkennenswert ist . Er bringt den Typ des span¬
nenden Unterhaltungsfilms , der wohl niemand lang¬
weilen oder durch Geschmacklosigkeiten abstoßen
dürft «. Sein « früheren Regisseur « suchten ihren
Erfolg darin , daß sie Piel als Tausendsassa die
lächerlichsten Artistenstückchen aufführen ließen , di «
noch dazu häufig wegen ihrer Gefährlichkeit durch
einen Doppelgänger vollführt . wurden ; damit hat
Piel der Regisseur Schluß gemacht und zeigt « inen
spannenden , sehr gut photographierten und geschnit -
teiien Tonfilm , in dem tvenig gesprochen und mehr
als sonst gespielt wird . Piel gibt einen bis knapp
vor dem Ende unverständlichen jungen Mann , der
natürlich «ine Frau — seine Gattin Dary Holm
-7- berückt und durch sie zum Erfolg kommt . Ganz
in der Art des deutschen Kriminalfilms wird an
der Unverständlichkeit der Handlung festgehalten ,
niemand kennt sich aus und erst ganz am Schluß
erfährt man , daß Piel als Agent des Weltbundes
gegen den Giftgaskrieg «ine Erfindung aufkaufen
und vernichten soll. Was allerdings bei dieser Ge¬
legenheit gesprochen wird , das soll man nur ja
recht bald vergessen, , ebenso die Szene , da der glor¬
reich « Erfinder aus Harrys Mund erfahren mutz ,
daß man mit Giftgas nicht nur Armeen , sondern
auch Menschen vernichten kann ; als ob Soldaten
keine Menschen wären . Dem Film „ Giftgas
über Berlin " sind die Bilder nachgemacht , die
die Schrecken eines Giftgasüberfalls schildern , aber

schließlich geht alles gut aus ; und das Publikum
freut sich darüber , daß es sich endlich doch In der
Handlung auSkennt . W. Lg.

Aktualitäten und Grot « sk « n bei Burian . Im
Buriantheater . spielt man nachmittags Kino ; aber
nicht «in Kientopp im Stil blauer Augen und
Walzer , die ihrem zu Takt noch «in schlagendes Herz
benötigen oder jener vergnüglichen Welt , deren
Repräsentanten erst mit dem Smoking die Menschen¬
würde erwerben und das Ziel ihres Strebens und
weicher Wünsch « im Himmelbett suchen , eine Reis «,
di « - mit 1 Weisen von Stolz oder Kollo erfolgreich
gespickt zu werden pflegt . Burian ^ igt diesmal
Wochenschauen der Paramount , di « milde mili¬

taristisch sind und durch die tschechischen Zwischen -
erklärungen nur mäßig gestört werden ; leider ver¬
steht die Verleiherfirma noch immer nicht , daß man
z. B. das Bild eines Autos nicht entsprechend da¬
mit erklärt , daß man versichert , es gehe tatsächlich
um - ein Auto und nicht ettva einen Leiterwagen .
Besonders gefallen zwei ausgezeichnete Grotesken
- er Aefopreihe , besonders „ B i m b 0 als Tor¬
re ad0r " ; ein Tricktonfilm von Fleischer „ Die
Hochzeit der Prinzessin " sowie ein «, chipe -
sische Barftts - Nummer und ein Grotesklustspiel
„ Achtung , Hochspannung " ergänzen daS
sehenswert « Programm , daS sich angenehm " aus der
Masse der geschmacklosen und verlogenen Lilstsptei -
kttfchS äbhebt . A. 8g.

UM - Spiel - Kömerplleae
Internationales Natursreundetressen abgesagt .

Der Zsntratausschuß des internationalen Touristen -
Verein - „ Die Naturfreunde " teilt mit , daß angesichts
der Wirtschaftskatastrophe mit einem Zu -

standekommen eines großzügigen internationa¬
len Naturfreundetreffens rm August in Hamburg
nicht mehr gerechnet werden kann . Auch sez
die Ausreise der österreichischen Naturfreundegenos¬
sen durch ihre Landesgesetze so erschwert , daß nicht
einmal die Delegierten zur Hauptversammlung nach

Deutschland fahren können . Deshalb soll di « 12.

Hauptversammlung in Bregenz am Bo¬

densee stairftnoen .

Bürgerlicher Sport .

Di « Eishockey - Europameisterschaft . In den ani

Freitag in Berlin ausg « tragen « n Spielen blieb

Lettland überraschend gegen Rumänien mit 3 : 0

siegreich . Oesterreich und Schweden lieferten sich ein

tcrloses Trefft », wobei di « Oesterreicher überlegen
waren , aber vor lauter Kombination das Schieße »
vergaßen . Recht schwach muß Deutschlaicks 1 : 0>

Sieg über di « Tschechoslowakei bezeichnet werden , da

daS tschechoslowakisch « Team von vornherein auf Ma -

leöek Verzichten mußt « und nun auch ohne den ver¬

letzten Dorasil ( Troppauer EB. ) spielen muß . —

In der Meisterschaft führt Oesterreich mit 4 Punk¬

ten vor Schiveiz (3) , Deutschland (2) , Schunden ( 1)
und Tschechostowakri ( 0 Punkte ) .

Jakob Schütz und Steffi
§ geborene DlrN L

2 '
geben allen Genossinnen und Genossen £

8 ihr « gestern in Wien stattgefundene B

8 Ira uung bekannt . 1504 g

Literatur

» Bign - Ljot und PigdiS . " Bon Sigrid Und «

sei . - Bruno Cassirer - Berlag , Berlin . Zeit der

Wikingerfahrten . Tiefstes Mittelalter , noch weiter

zurückliegend als die Handlung der berühmten
Romane der Undset Kristin Lavranstochter " und

„ Olav Audunssohn " . Tie Dichterin schrieb daS Buch
vor mehr als zwanzig Jahren . Es ist «in « Erzäh¬
lung aitS dem Isländischen Bauernleben ftner rau¬

hen Zeit , ein Liebesroman , in d « m jedoch di « Ge¬

fühl « von Liebe und Haß seltsam ineinaiwer über¬

gehen . Der Roman zeigt bereits äll « Elemente der

großen Erzählerkunst dev Dichterin und die Meistet¬
schast des sprachlichen Ausdrucks . Bigdis , di «

Jungfrau , di « den zwanzigjährigen Ljot liebt , wird

von diesem vergewaltigt : „ Mit schöner Rede locktest
du mich zu dir , und da fügtest du mir die härtest «
Schmach und unerträglichen Kummer zu — keinem

Weib ist Schwereres widerfahren . " Ihre Liebe

schlägt in . grenzenlosen Haß um , den st « auch aus ih' .

Kind zu übertragen sucht. Als Ulvar , der Sohn ,
erwachsen , rächt er die Mutter , indem er dem Baler

mit dem Schwerte «in « schwere Verwundung bei¬

bringt , worauf dieser , um seinen raschen Tod her¬

beizuführen , stch in ein Schwert stürzt und Ulvqr
in di «. Lag « versetzt wird , die Liebe seiner Mutter

dadurch zu vergelten , daß er ihr den Kopf des ge¬
haßten und geliebten Verführers zu Füßen legt .
Sigrid Undset - weiß dies « hier in kurzen Umrissen
nächerzäWe Geschichte mit hoher künstlerischer Kraft

zu gestalten , sbenso wie sie die Zeit und die Men¬

schen wunderbar lebendig vor uns zu ' machen ver

steht . Die Undset - Freunde werden die Herausgabe
dieses Jugendwerkrs der Dichterin freudig aus

riehmen . —r .

Verlangen Sie in lecker Verkaufsstelle des

Konsumvereines SELCHWAREN der Hrma

HEGNER * Cie . . PILSEN

Selchwaren der ra . HEIMER a Ge „ PILSEN .

SIND DIE ALLERBESTEN !

Prager Konzerts ««! .
Glücklich und endlich hätten wir es also doch

auch einmal auf vier gleichzeitige Kckfir -

z e r t . v e r a n st a l t ü ü g e ü an einem und demsel¬
ben Abend gebracht . Und überhaupt : Was der März
bisher quantitativ an Konzerten aller Art bot , stell :
«i »te Rekordleistung der Prager Konzertdirek -
uon > y dar . Dabei - wurden diesmal dem armen , kon -

zevtnmden Publikum einige Konzerte allerbester
Quaifftät geboten . Z « m Beispiel ' das wundervolle

Konzert , das der polnische Meistergeiger Bronis -
l a w Huber man » mit Unterstützung der Tsche¬

chischen Philharmonie unter Professor
Georg S z 4 l l s rhythmisch beschwingter Stabführung
gab und bei dem der " Künstler drei der größten
Werft der Violinliteratip : spielte : Das A- moll - Kon -

zert von Joh . Sebastian Bach , das D- dur - Kongert
von Ludwig van Beethoven und das D- dur -

Konzert von Johannes Brahms Ein beglücken¬
der Konzertabend , der die geniale Größe und den

unvergleichlichen EmpfindungSveichtum dieses Gei¬

gers neuerdings in überwältigender Weift offen -
berte , — Auch «in Dinfoniekonzert , das vom S i n-

fonieorchester der tschechoslowakischen
Eisenbahner veranstaltet worden war , ^ war

künstlerisch höchst beachtenswert . Schon di « Bor -

tragshrdnung dieses Konzertes imponierte , da sie
doch eine einem Mlettanftnorchesftr zugemutete
Aufgäbe darstellte . Si « enchielt F i b i ch s Ouvertüre

„ Eine Nacht auf Karlstein " , Josef S u k s sinfo¬
nische Medidationen auf den alttschechischen Choral
„St , " Wenzel ! " Dvoraks sinfonisches Märchen
„ Die Spinne " und » Tschaikowskijs Bierft

Sinfonie . Das Prager Tschechisch « Eisenbahner¬
orchester ist keineswegs ein Dilettanftnorchesftr im

gebräuchlichen Sinne des Wortes ; seine künstlerischen
QuäMäftn sind so beachtlich, daß «s ein Berufs -
orchesftr sein könnft . Vorzüglich vor allem sind dir

Bläftrchöve , Holz und Blech , während den Strei¬
chern noch mehr Einheitlichkeit des Tones zu wün -

scheu ist . In seinem Dirigenten Karl Zejna
besitzt dieses passioniert spielende Orchester einen

Musiker von Format , der seiner Doppelaufgabe als

Erzieher und künstlerischer Führer in hervorragen¬
der Weift gerecht wird . Dazu bedürfte es nicht ein -
mal der besonderen Ambitation , alles ohne Noftn ,
frei aus dem Gedächtnis zu dirigieren . — Wert¬

vollste musikalische Kost wurde in dem letzten „ A u f-
takt " - Konzert , dem ersftn wieder seit mehr als

einjähriger Pause , verabreicht : Alft , musikhistorisch
zu wertende Werke und Werft der jüngsten Gegen¬
wart . So ein ganz vom Grifft erfülltes Bläserquin «
fttt von Anton Reich « , «in « Trio - Ionate für
Flöft , Oboe und Klavier von dem berühmten Flö -

ftnmeisftr Friedrichs des Großen I . I . Quantz ,
em Satz aus einem neuen Klaviertrio von der hei¬
mischen Tonkünstlerm Frftdrike Schwarz , der

schöne Invention und originelle Gestaltung in for -
maftr Hinsicht ( «ine Toccata mit abschließender
Fuge ) zeigt , und ein « zwar sehr primitiv gearboi -

ftft, , aber überaus witzige Sonaft für Klarinette
und Boston von dem zeitgenössischen französischen
Tonsetzer F. Poulenc Künstlerische Mittler des

Konzertes waren daS Prager Bläserquin -
t e t t, die leider so selftn zu hörende ausgezeichnet «
heimische Geigerin Margarete Hönel , der

Cellist Oerny wich di « Pianistin Schwarz . —

Gan ; außerordentliche künstlerische Eindrücke ver -
mirtelte das Konzert des spanischen Gitarrevir¬

tuosen Andres Segovia , der ja gegenwär¬
tig als der glänzendste Meister {eines Instrumentes
überhaupt gilt . Und in der Tat : Seine Kunst rtt

einzigartig , ist unübertroffen . Schon in der uner -

hörftn Vollkommenheit des mehrstimmigen Spie -
les , in der zur Bewunderung zwingenden Art seines

Lcgatospieles , in der Plastik des polyphonen Stiles .

Unter seinen Wnnderhänden erreicht die so gern
geringschätzig angesehene Gitarre harfenähnliche
Wirkungen . Auch sein Programm war höchst mftrej -

sant , da es nicht nur wertvoll « alte Werke enthielt ,

sondern auch ganz moderne , für dft Gitarre speziell

geschrftbeire , darunter auch einige dem konzertieren¬
den Künstler und seiner überragenden Kunst gewid¬
mete Nur den Smetanaiaal hatte der Künstftr mei
den sollen ; denn er ist für die intimen Wirkungen

| der Gitarre viel zu groß . — Ueber di « übrigen zahl ¬

losen Kpi ^ ert « d« r «rsftn Märzhälste können wti
un - kurzer fasten . Eine echt « Künstlerin und Must
ftrin ternft inan in der jungen Londoner P i a n 1
st in Anthea Bowring kennen . Sie ist «ich
nur . cm « ftchnisch vorzüglich kultivierte Spielerin !
und Anschlagskünstlerin , sondern auch eine durch

godftgene Programmwahl und abgeklärten Bortfqg
überzeugende reift Pianistin . Sie spftlft Werke vgn :
B a ch/ darunter eine Toccata in vorzüglicher . cige .
ner Bearbeitung , Cäsar Franck , Brahms
Schumann und Chopin , all « mit der gleiche «
Sorgfalt , künstlerischen Hingatz und geistige «
Durchdringung , — Zum 80. Geburtstage d«s
ledeuftnden und durch tieffftn künstftrischen Ernit

au- gezeichneftn tschechischen Konrponisten Ladislaw
Bycpalek halft dft Musiksektwn des Tschechischen
Kunstvereins ( Hudebni Mat ! « Umöleckg Besedp )
einen festlichen Konzertabend veranfta !
ftt , der ' durchwegs Werft dieses modernen Ton

setzers im Programm « enthftlt : Klavierstück «, Lie¬
der und Kammermusikwerke . Künstlerische Ausfüh¬
rende des Abends waren dft tschechischen Pianisten
Dr . ät . öpan und 8olc , dft Sopranistin ' Julie
R e ssy - B äch e r , der GeigerN 0 v a k und der Brat¬
schist Herold . Das unermüdlich tätig « Tsche¬
chische Staatskonservatorium hatte wie¬
derum drei öffentliche Musikabend « ins
Werk gesetzt. Einer davon bot den reiffftn Talenten
der Meisterklassen für Klavier , Cello
und Bioline Gelegenheit , in den besten Werken
der einschlägigen Musikliftratur ihr mehr oder weni¬

ger bedeutendes Können zu zeigen . Auf dft vielen

überdurchschnittlichen Talenft vor allem der Kla¬

viermeisterklasse muß besonders hingcwie -
sen werden . — Den Freunden heilerer Musik
musikalischer Unterhaltung bescherte das Wiener

Künstlerpaar Leopoldi » Milskaja wil¬
der einmal einen der vom Prager Publikum so be-
gehrftn heiteren Musikabende , bei denen '
der musikalische Witz , das ausgezeichnete pianistische
Können und dr ( orqinellen Ideen musikhumoristi
' cher Szenen des Alleskönners Leopoldi stürmischen «
Anklang finden . E. I . |

Vir eröffnen
die

Frühjahrssaison
mit einem

Neue / wieder bedeutend

ermäßigte Preise !

HERREN r

von K6

Anzüge elegant , auf Wollserge . . >. 110 ’ -

Anzügc - blau Cheviot , auf Wollserge 150 * -

AnzOgC grau Diagonal , große Mode 190 ‘ -

Anzüge Man . Kammgarn , aut Solde 240 -

Raglans modert ) zweireihig ' . i . . t 50 -

Überzieher
grau Diagonal , aut Seide , große Modt 190 . -

Hubertusmfintel wasserdicht » . . 185 -

RO8VH elegante Modestreifen 40 * -

LederrScke braun Nappa . . . . . 295 -

Golf - U. Pumphosen eng ! Muster 45 -

KNABENx

Einheitspreis von Ki

Anzüge
niit Weste u. langen Hosen , 12 —18 Jahre 90 * -

AnzUge
Tpit ( Weste und kurzen Hosen , 8 —15 Jahn 80 * -

Sportanziige Modefarben , 2 —12 Jahre 40 -

Mzzuck Anzüge
Matrosen oder Sport , 2 —12 Jahre . . . 85 -

Manchesteranzüge
( Cordsamt ) , sehr dauerhaft , 2 —12 . fahre 09 * -

Hubertusmäntel

grün , olau , grau, ; 2 —12 Jahre , auch
für Mädchen 05 * »

Golf - und Pumphosen e —14 Jahr « 39 * -

Kniehosen

Lederimitation , sehr fest , 2 —12 Jahn 12 * -

Hüte von Ki 25 - , Kappen von Ke 8*- ,
Binder von Ki 2 * 90 , Wäsche , Socken ,

Handschuhe , staunend billig !

Bessere Herren - und Knaben - Kleidung
jeder Art bis zu den allerfeinsten .

Qualitäten in grosser Auswahl

billigst auf Lager .

Postversand gegen Nachnahme .

JTRÄNSKV
Präs « Hybernskä .
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